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Deutschland und die Dreierkonferenz in Rom
Vom Tage

Adolf Hitler bayerischen Stammes
Der Führer hat am Sonntag in München

selbst , wie schon früher einmal bei einer ahn -
lichen Gelegenheit , darauf hingewiesen , daß
er sich als Angehöriger des bayerischen Stam -
mes fühlt . Die marxistische Presse hatte ja
einmal den „österreichischen Menschen "

, schon
lange vor Dollfuß erfunden und gegen Adolf
Hitler als „Ausländer "

, „Oesterreicher " und
gar „Tschechoslowaken " polemisiert . Nun trägt
Hitler sogar einen Namen , der auf die alt -
bayerische Herkunft seiner Borfahren hin -
weist . Denn dies müssen Angestellte des
Salzhüttenwesens gewesen sein , einer Pro -
duktiou , die von den Römern übernommen ,
eine der wichtigsten Altbayerns war . Zudem
sind gerade Salzburg und Oberösterreich —
abgesehen davon , daß das sogenannte Inn -
viertel mit Braunau , der Geburtsstadt Hit -
lers , bis zum Anfang des vorigen Jahrhun -
derts zu Bayern gehörte — Kernlande Alt -
bayerns .

Um das Jahr 500 drang der germanische
Stammesbund der Bajnvaren aus Böhmen
südwärts in das bis dahin von den Römern
beherrschte und von einer romanisierten kelti -
schen Bevölkerung bewohnte Land , über die
Donau vor . Er kam aus seiner zeitweiligen ,
ihm von seinem Führer Marbod , einem Zeit -
genossen , Freund und späteren Gegner Her -
manns des Cheruskers gewonnenen Heimat
Böhmen . Dort hatten die Markomannen ,
Ouaden und andere germanische Stämme den
Bund der Bajuvaren gebildet . Aber er kam
sicher nicht über den unwirtlichen und uu °
wegsamen Böhmerwald nach Süden , sondern
überschritt — darüber ist sich heute die Ge -
schichtsforschuug einig — die Donau aus dem
Gebiet des heutigen Oberöstcrreich . Von dort
aus breitete sich die Herrschaft des bayeri -
schen Stammes aus , der sogleich vor vierzehn -
hundert Jahren politisch geschlossen unter
der Führung von Stammesherzögen auftrat ,— nach Westen bis zum Lech ( über den man
sich friedlich als Grenze mit den Alemannen
einigte ) , nach Süden unter allmählicher Ger -
manisierung der romanischen Bevölkerung
Tirols bis zur Etsch im heutigen Südtirol ,
nach Südosten unaufhaltsam und am weitesten
unter Zurückdrängung der slawischen
Stämme . Um das Jahr S00 hätte nicht viel
gefehlt — wenn nicht die Rückschläge der
Ungarnkriege gekommen wären — daß
Bayerns Heerbann die Adria erreicht hätte .
Wäre das geschehen , dann würde die deutsche
Sprachgrenze heute von der Nordsee bis zum
Adriatiichen Meer reichen .

Oberösterreich aber und Salzburg sind , wie
gesagt , bajuvarische , und damit germanische
Kernlande . Salzburg , nicht das erst 1180 als
Stadt gegründete München , auch nicht die
alte Herzogsstadt Regensburg , war überdies
der geistige und kirchliche Mittelpunkt des
alten Stammesherzogtums Bayern . Bon
hier aus hatte auch Bonifatius die Kirche
Bayerns neu organisiert . Aber auch die
ganzen , vom Habsbnrgerreich heute noch ge -
bliebenen Reste , das heutige Oesterreich , ge -
hört zum bayerischen Stammesgebiet . Wie
die Mark Brandenburg , Pommern und Ost -
preußen im Norden sind Kärnten , Steier -
mark und Niederösterreich schon länger ,
schon tausend Jahre germanisierte deutsche
Kolonisationsgebiete . »*»

Amerikanische Politiker unter Anklage
O Nenyork , 12 . März .

Der frühere amerikanische Schatzsekretär
Mellon , der frühere Neuyorker Bürgermeister
Walker und der Teilhaber des Bankhauses
Morgan , Lamont , werben großer Stenerhinter -
Ziehungen beschuldigt . Mellon hat bereits zu
der Beschuldigung Stellung genommen und
sie als vollkommen grundlos bezeichnet . Er
sagt , daß seine Gegner sich schon seit Monaten
bemühten , durch Angriffe in der Presse und
im Rundfunk seinen guten Ruf zu zerstören .
Bereits im Oktober und November des vori -
gen Jahres hätten Beamte des Jnstizdeparte -
ments seine Geschäftsbücher geprüft und kei-
nerlei Unregelmäßigkeiten vorgefunden . Mel -
lon dementierte weiterhin die Behauptung ,daß seine Familie die Aktienmehrheit der Alu -
minium - Eompany von Amerika besitze , und
daß diese Gesellschaft das Monopol auf dem
Aluminiummarkt inne habe .

Nebel über Mussolinis Plänen
Die Oonaufrage geht zunächst Mitteleuropa an

W . Pf . Berlin , 12. März .
Nachdem die französische Regierung zur all -

gemeine « Ueberraschung hat verlanten lassen ,
daß die Ueberreichnng der franzöfi -
schen Antwortnote aus die englische Ab -
rüstnngsdenkschrift sich noch etwas verzö -
gern « erde , treten die römischen Be -
sprechnngen zunächst in den Vordergrund .
Der ungarische Ministerpräsident Gömbös
nnd der österreichische Bundeskanzler Dr .
D o l l s n b kommen nach Rom . Der äußere
Aufwand bei dem Empfang darf nicht darüber
hinwegtäuschen , daß bei den Verhandlungen
zwischen den drei Staatschess noch erhebliche
Schwierigkeiten und Gegensätze zu überwinden
sind . Erst « ach ihrer Beendigung wird sich
zeige « , ob das praktische Ergebnis von Rom
der reichlich demonstrativen Aufmachung eot -
spricht.

In Rom und Budapest , etwas zurückhalten -
der auch in Wien , ist mit Entschiedenheit be -
stritte « worden , daß die römische » Besprechun -
gen zu einer politischen oder wirtschaftlichen
Blockbildung führen sollen . Von zuständiger
Stelle in Rom ist sogar ausdrücklich betont
worden , daß man in der Donaüsrage nur
Schritt für Schritt vorwärtskommen könne ,
und baß die Mitarbeit anderer Staaten durch -
aus wünschenswert sei. In deutschen politi -
schen Kreisen hat man bereits im vorigen
Jahr den Plan Mussolinis begrüßt , da er die
Durchbrechung des Metstbegünstigungssystems
zugunsten der Gewährung gegenseitiger Prä -
ferenzzölle enthält . Auch in Deutschland steht
man auf dem Standpunkt , daß durch den Ab -
schluß zweiseitiger oder mehrseitiger Verträge
dieser Art am ehesten wirtschaftliche Erfolge
von Dauer erzielt werden können .

Wenn Deutschland mit dem Prinzip des
Vorgehens bei dieser Konferenz von Rom
auch durchaus einverstanden sein kann , so
wird man in Berlin doch sehr aufmerksam diese
Besprechungen verfolgen . Das Donau -
Problem berührt sehr stark die deutschen In -
teressen , sowohl auf wirtschaftlichem wie auch
auf politischem Gebiet . Es ist allzusehr ein
mitteleuropäisches Problem , als daß es unter

der Patronage einer südeuropäischen Groß -
macht , die nun einmal Italien ist , gelöst wer -
den könnte .

Trotz des Nebels , der über den Besprechnn -
gen noch liegt , dars man annehmen , daß nicht
nur wirtschaftliche Abmachungen getroffen
werde » , sondern baß hinter dieser Tarnung
auch politische Bestrebungen sich ver -
bergen , die ihren Niederschlag vielleicht nicht
in festen Verträgen haben , doch in irgend -
einer Form vereinbart werden . Mussolini
will offensichtlich sich die Unterstützung Oester -
reichs und Ungarns für alle Fälle sicher» .

Güdslavlen und Deutschland
Der Anschluß im Selbftbeftimmungsrecht der

Völker begründet
( !) Belgrad , 12. März .

In der außenpolitischen Aussprache der
Skupschtina beschäftigten sich im Anschluß an
die Rede Jeftitschs zwei Redner mit den Be -
Ziehungen Südslawiens z« Deutschland . Der
Abgeordnete Woschnjak ( Regierungspartei ) be -
tonte die Notwendigkeit eines engeren Aus -
baues der wirtschaftlichen Beziehungen beider
Staaten . Der Abgeordnete Kaimakowitfch
( Regierungspartei ) sprach über die allgemeine
Lage in Mitteleuropa . Die Regierung habe in
Oesterreich zweifellos ungesunde Verhältnisse
geschaffen . Die Wiedereinsetzung der Habsbur -
ger wäre die größte Gefahr für die südslawi -
schen Grenzen . Wenn Südslawien vor die
Entscheidung „Anschluß ober Restauration "
gestellt würde , müsse er den Anschluß als das
kleinere Uebel vorziehen , zumal er auch im
Selbstbestimmungsrecht der Völker begründet
sei , um das man im Weltkriege gekämpft habe .

Zwischen Südslawien und Deutschland , so
sagte Kaimakowitfch weiter , bestünde keine
Streitfrage , weder in territorialer noch in
ethnographischer Beziehung . Wie Südslawien
sei auch Deutschland gegen die Habsburger .
Diese Einstellung beider Staaten könnte einst
die Grundlage für eine Neuorientierung und
enge politische Zusammenarbeit im Donau -
beckeu abgeben .

ctivifi in fäüirpi
Im Befinde « des Vizekanzlers von Pape « ,

der sich eine Art Blutvergiftung am rechten
Fuß zugezogen hatte , ist eine wesentliche Bes -
scrung eingetreten . Für alle guten Wünsche
für seine Gcnesnng läßt er seinen Dank ans -
sprechen.

♦
Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt spricht

am Dienstag um 11 Uhr im Reichswirtschafts -
rat über das Gesetz zur Vorbereitung des
organische » Ausbaues der deutschen Wirtschaft .

*
Der Führer der Reichsschast der Studieren¬

den , Dr . Stäbel , hat au de« Reichsinnen -
minister Dr . Frick aus Anlaß seines Geburts -
tages ein Gluckwunschtelegramm gerichtet .

*
* Die Durchführung des Arierparagraphen bei

der Wehrmacht wird bis zum 81 . Mai 1984 be¬
endet sei« .

*
I « Mehlem am Rhein wnrde am Sonntag

abend die Obergebietsführerfchnle der Hitler -
jagend in Anwesenheit des Reichsjngendsührers
Baldur vo « Schirach feierlich eingeweiht .

*
Die diesjährige Deutsche Jagdansstellung

1984 findet vom 5 . Mai bis einschließlich
18 . Mai in den Ausstellungshalle » des Europa -
Hauses , Berlin SW 11, Stresemannstr ., gegen¬
über dem Anhalter Bahnhof , statt .

*
Ministerpräsident Gömbös ist i« Venedig

eingetroffen . Er wird um 22 Uhr in Rom er -
wartet . Bnndeska « zler Dollfuß wird mit dem
Fl « gze « g am Dieustagnachmittag i« Rom ei « -
treffe «.

* Der südslawische Außenminister Jeftifch
hielt in der Skupschtina eine Rede über die
Anßenpolitik Südslawiens . Zur Habsburger
Frage erklärte er , daß Südslawien vor der
lebenden Habsburger Monarchie nicht zurück-
gewiche » sei und dies vor einer wiedererweck -
ten « och weniger tnn würde .

*
Ab 15 . März ist alle » Wehrpflichtige » i« der

Schweiz die Annahme oder der Besitz anslän -
bischer Orden verboten worde « . Bisher galt
ein derartiges Verbot nnr für einen Teil der
Wehrpflichtigen . Die Schweiz selbst verleiht
bekanntlich weder Orden « och Titel .

* I « der spanischen Hauptstadt befinde « sich
jetzt .weit über 100 000 Arbeiter im Streik und
zwar die Metallarbeiter , die Bauarbeiter und
die Drucker .

*
Die englische Presse beschäftigt sich weiterhinmit der Frage der Luftrüstuugen . „Daily Tele -

graph behauptet , die britische Regierung wolle
eine Lustkonsereuz der westeuropäischen Mächte
einbernfe « , sobald sich die Preisgabe des eng -
tischen Abrüstungsplaues als unvermeidlich
herausstelle .

*
. .

Der Bürgermeister von Nenyork , La Guar -
dia , beabsichtigt zugunsten der Arbeitslosenhilfe
die Durchführung einer Lotterie mit Gewin -
nen im Werte von 260 000 Dollar , die der
Stadt 20—80 Millionen Dollar einbringen
soll . Die Ziehung wird zweimal jährlich statt -
finden .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes.

Stimmungen
in Nordamerika

Neuyorker Brief
Aus Neuyork , Anfang März , wird uns von

unserem dortigen Mitarbeiter geschrieben :
Neuyork hat in diesem Winter die lang vor -

ausgesagte strenge Kälte wirklich in überreich -
lichem Maße durchgekostet, und gerade die
letzten beiden Februarwochen haben zwei so
ausgiebige Schneestürme gebracht , daß ver -
schiedene Eisenbahnlinien auf Tage hinaus
stillgelegt werden mußten . Dicke Eisschollen
hat man seit einer Reihe von Jahren nicht
mehr in der Hudsonmünöung gesehen, aber
diesmal hatten die Fährboote im Hafen , die
den Personen - und Autoverkehr zwischen dein
New -Jersey - Ufer und den Inseln Staten Js -
land und Manhattan unterhalten , die größten
Schwierigkeiten , durch die Eismassen hindurch -
zukommen .

Jni Gegensatz zu dem schlechten Wetter , das
dem Neuyorker , der ja mit Sonne im ganzen
sehr verwöhnt ist , viel Grund zum Schimpfen
gab , hat sich die wirtschaftliche Lage in vieler
Beziehung gebessert, wenn auch die Bestrebun -
gen der NRA . , der nationalen Wiederankur -
belungsbehörde , nicht überall den Erfolg ge -
zeitigt haben , den man erwartet hatte . Auch
am politischen Horizont kann man mit etwas
mehr Hoffnung in die Zukunft sehen, und hier
haben uns natürlich in erster Linie die innen -
und außenpolitischen Fragen zu beschäftigen ,
die den eingewanderten Deutschen angehen .

Dadurch , daß der Deutsche sich im ganzen
außerordentlich schnell in den Volkskörper sei-
nes Adoptivlandes einfügt , und nach kurzer
Zeit mit großer Regsamkeit am politischen
Leben seines neuen Heimatlandes teilnimmt ,
verliert er vielleicht schneller, als mancher an -
dere Volksstamm , ein aktives Interesse an den
innerpolitischen Fragen seiner alten Heimat .
Viele Deutsche werden hier nach Ablauf der
gesetzlichen Frist von 5 Jahren amerikanische
Bürger , und auch die anderen , die sich nicht
so schnell zu diesem offenen Schritt der Zu -
geHörigkeit zu ihrer Wahlheimat bekennen ,
fühlen sich bald als Amerikaner , wenn auch
als Amerikaner deutschen Stammes .

So wären wahrscheinlich die wichtigen Vor -
gänge des letzten Jahres , die in der Grün -
dung des Dritten Reiches in Deutschland gip -
selten , ohne nennenswerte äußere Verschie-
Hungen im Deutschtum Amerikas vonstatten
gegangen , wenn nicht über Nacht eine beispiel¬
lose Deutschcuhetze eingesetzt hätte . Und diese
Hetze , die ohne weiteres den wüsten Verleum -
düngen der Kriegsjahre an die Seite gestellt
werden kann , konnte um so intensiver sein,
da die meisten Tageszeitungen und größeren
Zeitschriften , und das besonders in Neuyork ,
in irgend einer Weise in jüdischer Abhängig ,
keit stehen.

Wie also zu erwarten war , gab es Kämpfe .
Aber auch erfreuliche Erscheinungen machten
sich bemerkbar : denn das deutsche Element er -
wachte plötzlich aus seinem Dornröschenschlaf
und besann sich auf sich selbst. Als sich die
Dinge weiter entwickelten , stellte sich eine ziem-
lich klare Spaltung im Deutschtum heraus ,da ein Teil der deutschen Vereine daranging ,
eine Art „Gleichschaltung "

durchzuführen und
der Versuch gemacht wurde , die jüdischen Ver -
eine aus den deutschen Verbänden auszu -
schließen. Die Juden wußten jedoch , daß siedie gesamte Tagespresse auf ihrer Seite habenwürden und gingen nicht ohne Kampf .

Heute haben wir in Neuyork das nicht ge -
rade erfreuliche Bild einer dreiteiligen Spal¬
tung : die jüdischen Vereine und die mit ihnen

9lJ }eren e Gruppe , die nationalsozia¬
listische Gruppe und die Vereine , die voriges
^zahr kurz nach der Umwälzung in Deutsch-
land den Beschluß faßten , jedwede Politik aus
ihren Versammlungen fernzuhalten und die
es den Mitgliedern also freistellen , ihren Sym -
pathien freien Lauf zu lassen. Da , wie gesagt ,die Mehrzahl der hiesigen Deutschstämmigen
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sich in erster Linie als Amerikaner fühlen , ist
die letzte Gruppe bei weitem die größte und
dabei die für das Deutschtum kulturell wich -
tigste , da die Gesang - und Turnvereine fast
ausnahmslos zu dieser Gruppe gehören und
sich nicht mit den genannten Problemen offi -
ziell beschäftigt haben .

Die Spaltung erfolgte im Herbst vorigen
Jahres und wurde von der sensationshungri -
gen Presse , die sich sonst herzlich wenig um die
Interessen des Deutschtums kümmert , weidlich
ausgeschlachtet . Die Vereine , die sich offen für
die Politik des Reichskanzlers Adolf Hitler be-
kannten , waren bald in aller Munde , und die
Feier eines Deutschen Tages , der von dieser
Gruppe , wie seit langen Jahren veranstaltet
werden sollte , wurde vom Stadtoberhaupt , der
seine jüdischen Wähler nicht vor den Kopf
stoßen wollte , prompt verboten . Die Hetzarbeit
war mit diesem „Triumph " aber keineswegs
zu Ende , und leider ist es in vielen Fällen
den Feinden des Deutschtums gelungen , Zurch
systematische Propagandarbeit auf allen Ge-
bieten , fürs erste selbst den nichtjüdischen
Dnrchschnittsamerikancr auf seine Seite zu
bekommen . Die Wahrheit bricht sich jedoch
langsam Bahn , und die Vernünftigen sehen ein ,
daß sogenannte „Na^iumtriebe " in den Ver¬
einigten Staaten nicht bestehen , und daß
Hitlerdeutschland eine feststehende Einrichtung
ist, die bereits Großes geleistet hat .

Einer der ersten Siege der deutschen Sache
auf diesem Gebiet ist die Tatsache , daß die von
dem Abgeordneten Samuel Dickstein für Ja -
nuar angesagte große Naziuntersuchung vor
dem Kongreß in Washington , die sensationelle
„Enthüllungen " über verfassungswidrige Um-
triebe zutage bringen sollte , abgeblasen wurde .
Natürlich mangels irgendwelcher Beweise ;
denn die „Freunde des neuen Deutschlands " ,
die Herr Dickstein besonders vorzunehmen ge -
dachte, haben selbstverständlich nie den gering -
sten Schritt unternommen , den man irgend -
wie als regierungs , oder verfassungsfeindlich
hätte auslegen können . Das einzige , was sie
getan haben , ist : die jüdische Boykottbewegung
gegen deutsche Waren durch Aufklärungsarbeit
zu bekämpfen ; und darin sehen sie sich nicht
nur einig mit allen unpolitischen deutschen
Vereinen , die es nicht zugeben wollen und
können , daß ihr Deutschtum in den Schmutz
gezogen wird , sondern auch mit der Steuden -
gesellschaft, einer politischen Vereinigung
deutschstämmiger , amerikanischer Bürger , die
bereits mehrfach in Washington offiziell gegen
den Boykott als staatsfeindliche Aktion prote -
stiert hat .

Unter den Auspizien der Steubengesellschaft
fand auch Anfang Dezember der oben genannte
. Deutsche Tag " dann doch noch statt , und wohl
hauptsächlich aus Protest gegen das frühere
Verbot brachte das Neuyorker Deutschtum
W 000 Leute auf die Beine .

Es besteht nach Lage der Dinge wohl vor -
läufig keine Aussicht , daß der Boykott und die
damit eng verbundene Deutschenhetze von den
daran interessierten Kreisen aufgegeben wird ;
soviel ist jedoch sicher , daß das offizielle Wa -
shington sich von den Hetzern nicht hat hinters
Licht führen lassen ; und erst vor einigen Wo-
chen wurde in der Hauptstadt amtlich erklärt ,
daß die Beziehungen zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland Nach wie vor die
freundschaftlichsten seien nnd sich außerdem in
letzter Zeit noch verbessert hätten . Daß dafür
in nicht geringem Maße die Diplomatentätig -
keit des Botschafters Dr . Hans Luther ver -
antwortlich ist . unterliegt wohl keinem Zweifel .

Deutsch -schweizerische
Kulturbeziehungen

Einen schönen und beredten Ausdruck der
gemeinsamen kulturellen Zusammenarbeit'. wischen Deutschland und der Schweiz geben
die gegenwärtig in Basel stattfindenden zwei
großen Ausstellungen : derjenigen mit mittel -
alterlicher Plastik und der über orientalische
Teppiche. Der Reichskammer der bildenden
Künste in Berlin und dem deutschen Bot -
' chafter in Bern wird zusammen mit den Lei-
»ern der Münchner Kölner . Nürnberger ,
frankfurter und des Augustinermuseums w-
>ne des Erzbischöfl . Diözesanmnsenms in
^ reibnrg besonderer Dank für ihre tatkräftige
nterstütznng ' der wunderbaren Plastikaus -
ellnng abgestattet . Um das Zustandekommen
er orientalischen Teppichausstellung haben
ch vor allem das bayerische Kulturmini -
? rium und das bayerische Nationalmuseum

>.t München verdient gemacht, ferner die
'künchener Kunsthandlung L. Bernheimer .
<* on Karlsruher Sammlern haben das Werk
» terstützt : Kommerzienrat Ferdinand Horst ,
irof . Dr . Stark und Dr . Kurt Martin , Kon-
ervator am Bad . Landesmuseum in Karls -
nhe, der den wissenschaftlichen Führer schrieb

und mehrere einleitende Vorträge nnd Füh -
rungen durch die Ausstellung selbst hält . Von
der Stadt . Kunsthalle in Mannheim gab Frau
Dr . H . Kronberger eine Zusammenstellung
der didaktischen Abteilung . Beide Ausstellun -
gen sind nach jeder Richtung hin geeignet , den
Sinn für Form auf der einen Seite nnd für
Linie und Farbe auf der anderen Seite zu
wecken und zu schulen, um den von allen Sei -
ten sich breitmachenden Kitsch znrückzn-
drängen . Führt die Tepvichausstellung den
Beschauer vornehmlich nach dem Orient , nach
Aegypten und Kaukasien , so versetzt ihn die
Vlastikausstellung in eine Periode inner -
lichsten deutschen Kunstschaffens , wie es sich
nicht nur dem Laufe des Rheines nach zwi -
schen Bodensee und Köln entwickelte , sondern
anch in den auslaufenden Gebieten Bayerns ,
Tirols , der inneren Schweiz , des Elsaß ,

Reichsmimster Nr. Frick
Am Montag wurde Reichsminister des In -

nern Dr . Wilhelm Frick S7 Jahre alt .
Er ist einer der Pioniere des Nationalsozia -

lismus und gehörte der Partei schon in ihrem
Gründungsjahr an . Als Oberamtmann im
Polizeipräsidium München förderte er zusam -
men mit dem Präsidenten Plöhner die natio -
nale Bewegung auf alle erdenkliche Weise. Be -
reits 1924 zog er als Abgeordneter in den
Reichstag ein und übernahm die Führung der
Fraktion , die er bis zuletzt behielt . 1930 wurde
er nach dem Siege des Nationalsozialismus in
Thüringe » Innen - und Kultusminister ; am
80. Januar 1933 beruft ihn der Führer als
Reichsminister des Innern in die Reichsregie -
ruug .

Seine überragende Befähigung trat nach
seiner Berufung als Reichsminister des In -
nern erst in das richtige Licht . Zunächst säu-
berte er den gesamten Beamtenkörper durch
das Beamtengesetz , dann strebte er die Einheit
der Bewegung und des Reiches an . Er berief
den Reichssport - und den Reichsjugendführer ;
er schuf die Einheit der deutschen Studenten -
schaft , der er eine neue Verfassung gab . Der
Einheit des Reiches diente er durch das Reichs -
statthaltergesetz , und auch an der Reichsreform
war er hervorragend beteiligt . Hervorzuheben
sind noch die Bildung des Rasseamts und das
Gesetz zur Verhütung erbkranken Nach-
wnchses.

Adolf Hitler an Dr . Frick
Reichskanzler Adolf Hitler hat am 12. März

an Dr . Frick ein Schreiben gerichtet , in dem er
ihm aus ganzem Herzen für die langjährigen
Dienste dankte , die er der Bewegung und
damit dem deutschen Volke geleistet habe .
Seiner Arbeit komme ein hoher Anteil am
Sieg der nationalsozialistischen Revolution zu.
Ihr Wirken als Reichsinnenminister werde

für immer verbunden bleiben mit der Liquida -
tion der politischen Zersplitterung unseres
Volkes in der Vergangenheit und dem Neu -
aufbau eines starken und einigen Reiches .

Neuordnung
der kirchlichen Verwaltung

Eine Verordnung des Reichsbischofs
) : ( Berlin , 12. März .

Der Reichsbischof hat auf Grund des Kir -
chengesetzes vom 2. März eine Verordnung zur
Neuregelung der kirchlichen Verwaltung er -
lassen.

An der Spitze der Verwaltung der Deut -
schen Evangelischen Kirche steht der Reichs -
bischof . Die in der Verfassung festgelegten
Befugnisse der theologischen Mitglieder des
Geistlichen Ministeriums bleiben unberührt .
Der Reichsbischof beruft als allgemeinen Ge-
Hilfen und Vertreter in kirchenpolitischen An-
gelegenheiten einen Bischof zum Chef seines
Stabes . Der Bischof ist in dieser Eigenschaft
ermächtigt , in kirchenpolitischen Angelegen -
heiten allen Stellen und Beamten der all -
gemeinen kirchlichen Verwaltung Weisungen
zu erteilen .

Die Verwaltungsstellen der Deutschen Evan -
gelischen Kirche sind gemäß 8 3 der Verord -
nung : Das Sekretariat des Reichsbischofs , das
kirchliche Außenamt . die deutsch -evangelische
Kirchenkanzlei .

Die Vertretung des Reichsbischofs in Ver -
waltungsangelegenheiten liegt für den Ge-
fchäftskreis des Sekretariats und bezirklichen
Außenamtes beim Chef des Stabes , für den
Geschäftskreis der dentschen- evangelischen Kir -
chenkanzlei bei den leitenden Beamten dieser
Behörde .

Mit der Ausführung des 8 3 der Verord -
nung wird der Chef des Stabes im Benehmen
mit den leitenden Beamten der Kirchenkanzlei
beauftragt .

Das jüngste
Reichsministerium

Ein Jahr Propagandamini st eri um
Mit der Bildung des Reichsmiuisteriums sttr

Volksansklärung nnd Propaganda am 13 .
März 1933 beschritt Deutschland neue Wege in
der politischen und geistigen Willensbildung ,
wie sie in dieser Form noch kein Land der
Welt begangen hatte . Die großen Erfolge die-

Reichsminister Dr . Goebbels

ses Ministeriums während der Zeit seines ein -
jährigen Bestehens haben ihren Grund in der
Tatsache , daß an der Spitze ein Mann steht,
der vom Ausland schon der beste Propagan -
dist der Welt genannt worden ist .

Es ist unmöglich , all das während des ab-
gelaufenen Jahres Geschaffene im einzelnen
aufzuzählen . Nur Meilensteine der Entwick-
lung können hier genannt werden . So schuf
Dr . Goebbels die Reichskulturkammer , in der
alle geistig Schaffenden eine ständische Gliede -
rnng erhalten haben . Der Werberat der deut -
schen Wirtschaft , das Schriftleitergesetz , das
Lichtspielgesetz, das Gesetz zum Schutz der natio -
nalen Symbole , das Gesetz über den Reichs -
ausschuß für Fremdenverkehr sind weitere
Marksteine dieser gewaltigen Entwicklung .

Ueber 500 000 Eingänge hat das jüngste Mi -
nisterium im ersten Jahre seines Bestehens zu
verzeichnen gehabt . In dieser Zahl drückt sich
auch die Volksverbundenheit dieser Reichs-
behörde und ihre Popularität aus .

Das Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda ist bekanntlich in sieben Ab-
teilungen gegliedert , von denen die Abteilung l
Verwaltung und Recht, Abteilung II Propa -
ganda , Abt . III Rundfunk , Abt . IV Presse ,
Abt . V Film . Abt . VI Theater , Musik und
Kunst und Abt . VII die Lügenabwehr im In -
und Ausland bearbeiten . Hinzu kommen lS
Landesstellen , darunter die in Karlsruhe , von
denen verschiedene ihrerseits in 18 Reichspro »
pagandastellen untergeteilt sind .

Das deutsche Propagandaministerium ist in
der Welt nicht das einzige seiner Art geblie -
ben . Auch in anderen Staaten wurde der Ver -
such gemacht, durch Errichtung einer solchen
Behörde den Einfluß der Regierung auf das
Volk und auf die Welt zu vergrößern und
zu sichern. Die Erfolge dieser Nachahmungen
müssen aber als kläglich bezeichnet werden .
Es kommt eben nicht darauf an , daß etwas
getan wird , sondern wer es tut . Das Reichs -
Ministerium für Volksaufklärung und Propa -
ganda kann daher am ersten Jahrestag seines
Bestehens auch die Genugtuung buchen, daß es
auf die ganze Welt anregend gewirkt hat und
daß ihm doch niemand gleichkam in bezug auf
Erfolg , Methoden , Ideen und Wirkung .

Kleine Chronik
In Dresden sprang während einer VerHand -

lung vor dem Schöffengericht ein Angeklagter
kurz vor der Urteilsverkündung aus dem
Fenster . Er mußte mit inneren Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht werden .

Der Rechtsanwalt und Notar Fürster -Gold -
berg , der anläßlich einer Segelflugzeugtaufe
in Lüben (bei Breslau ) zu einem Kunstflug
gestartet war , stürzte aus 80 Meter Höhe ab
und war sofort tot .

In Saarlonis wurde in der Nacht zum
Sonntag der Sohn eines Schreinermeisters
Hotopp von einem früheren Gesellen des Be -
triebs niedergeschossen. Dieser , ein gewisser
Eugen Jnnk aus Jettenbach in der Pfalz , hatte
seit einem Jahre , seit er bei Hotopp entlass - >.
worden war , die Familie unausgesetzt bedroht .
Der Täter wurde verhaftet .

Wie aus Moskau gemeldet wird , wurden
dort 20 000 Lebensmittelkarten von ungetreuen
Beamten gestohlen und an Privatpersonen
verkauft . 40 Beamte wurden verhaftet .

Wegen Erpressung an eincm jüdische« Kauf -
mann zu Zuchthans verurteilt

Vor dem hessischen Sondergericht in Darm -
stadt hatte sich ein Ehepaar aus Werrnsheim
bei Worms wegen Erpressung zu verantworten .
Es hatte sein-e frühere Stellung in der NSDAP ,
dazu mißbraucht , einen jüdischen Kaufmann in
Worms , mit dem die Frau außerdem ein Ver -
hältnis -unterhielt , durch Greuelmärchen ein -
zuschüchtern und zur Hergäbe von 1500 Mark
zu veranlassen . Der Kaufmann war mit
Wissen der Polizei auf die Pläne des sauberen
Ehepaares eingegangen . Das Ehepaar ist
schon vor langer Zeit aus der NSDAP , aus -
gestoßen worden . Die Fran als die treibende
Kraft , erhielt zweieinhalb Jahre Znchthans ,
ihr Ehemann ein Jahr Zuchthaus . Beiden
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf
Jahre aberkannt .

Der Staatsanwalt betonte , man müsse mit
einer drakonischen Strafe der Welt zeige» , daß
anständige Juden in Deutschland jederzeit vor
solchen abscheulichen Volksverrätern und
Schmarotzern geschützt würden .

Sie Bildung der Vertrauensräte in den
Tfofrißlliltl ✓ Eine Verordnung des Arbeitsministers - Geheime Wahl
Vvll IvvvU / durch Stimmzettel / Kein Arierparagraph in der Wirtschaft

) : ( Berlin , 12. März .
Der Reichsarbeitsminister hat nnn eine

zweite Verordnung znr Dnrchfüh -
rnng des Gesetzes zur Ordnung der
nationale « Arbeit erlassen , «achdem
die erste Verordnung vom 1. März die Wirt -
schastsgebiete der Treuhänder der Arbeit be-
grenzt hat . Die zweite Verordnung enthält
insbesondere die Durchsühruugsbestimmungen
für die . B e st e l l « it g der Vertranens -
räte nnd für die Errichtung des Sachverstän -
digenbeirats beim Treuhänder der Arbeit und
der Sachverständigenansschüsse .

Die Verordnung regelt ferner die Bekannt -
machungen der Tarifordnung und Richtlinien
nnd bringt auch Durchführungsbestimmungen
über die Anrufung des Treuhänders wegen
Entscheidung des Führers des Betriebs hin -
sichtlich der Gestaltung der allgemeinen Arbeits -
bedingnngen . Ferner bringt sie Dnrchfüh -
rungsbestimmnngen über die Anzeigepflicht
von Entlassungen und über die Verwendung
von Bußen .

Die Aufstellung der Liste der Vertrauens -
männer hat vom Führer des Betriebs im Ein -
vernehmen mit dem Betriebszellenobmann des
Betriebs zu erfolgen . Ist kein solcher Obmann
vorhanden , so kann die Berufung der Ver -
tranensmänner durch den Treuhänder der Ar -
beit erfolgen . Diese ist aber in sein Ermessen
gestellt, so daß der Betrieb auch ohne Ver -
trauensmann bleiben kann .

Was die Vorschriften über den Führer des
Betriebs anlangt , so ist von besonderen Bor -

Oesterreichs und Böhmens . Sie gehört zum
Schönsten , was seit den letzten Jahren am
Oberrhein dargeboten wurde und umfaßt das
12 . bis IS. Jahrhundert . Prof . Dr . Kurt
Bauch von der Freiburger Universität ' gab
Erläuterungen über die „Bildwerke des beut -
schen Mittelalters ".

Ein neues Lustspiel von presber
Nach dem Bericht unseres Bremer Sch.-

Kunstvertreters hat die Komödie „Das Früh -
stück zu Rudolstadt " von Rudolf Presber einen
durchschlagenden Erfolg erzielt , zumal auch
von der darstellerischen Seite her betrachtet ,
für die führende Rolle in Elisa Tuerschmann
eine hervorragende Künstlerin zur Verfügung
stand . Uebereinstimmend melden die Blätter
von Bremen und der Reichshauptstadt den un -
eingeschränkten Erfolg der Uraufführung . So
schreibt u . a .' der Berliner Lokalanzeiger :
„Rudolf Presber hat sein neues Schauspiel —
fast ein Lustspiel um jenes berühmt gewordene
„Fürstenblut für Ochsenblut " herumgeschrie -
ben , das die Gräfin Katharina von Schwarz -
bürg dem siegreichen Herzog von Alba drohend
entgegengeschleudert haben soll . . . Diese be -
rühmte Anekdote bringt Presber geschickt in
lebendige Beziehung zu unsern Tagen , indem
er die Liebe der Landesmutter zu ihren thü -
ringischen Bauern in den Mittelpunkt der
Handlung stellt . . . Die Gestalten des Her -
zogs Heinrich des Jüngeren zu Braunschweig ,
des Pfarrers zu Saalfeld und des echt Pres -
berschen Hofnarren Azzo runden das Spiel zu
einem seinen zarten Werk ." Es gab stürmischen
Beifall für den Dichter und die Aufführenden .

Rudolf Presber erfreut sich in unserer Stadt
Karlsruhe einer besonderen Schätzung und Be -
liebtheit , nicht zuletzt weil er in seinen
Lebenserinnerungen der badischen Landes -
Hauptstadt , vornehmlich seinem humanistischen
Gymnasium , wo er sein Abitur machte, ein
schönes Denkmal gesetzt hat . Bei der gewissen
Armut an neuen Lustspielen in unsern Tagen
möge die Theaterleitung auf das zweifellos
sehr aussichtsvolle Bühnenstück Presbers hin -
gewiesen sein . Die Künstler zu einer guten
Besetzung sind am Staatstheater vorhanden .

aussetzungen hinsichtlich der Staatsangehörig -
keit und der Rassenzugehörigkeit abgesehen
worden . Anch nichtarische Unternehmer kön-
nen Führer des Betriebs sein, entsprechend
den wiederholten Verlautbarungen der Reichs -
regierung , baß die Bestimmungen des Gesetzes
über das Berufsbeamtentum für die Wirt -
schaft keine Anwendung finden .

Es gibt in Zukunft keine besonderen Ver -
tranensmänner für Angestellte und für Arbei -
ter , sondern nur noch gemeinsame Vertrauens -
männer der Gefolgschaft . Beide Kategorien
sind aber in der Liste angemessen zu berücksich -
tigen , so daß eine möglichst umfassende Be -
ratung bei allen dem Vertrauensrat zugewie -
senen Aufgaben möglich ist . Vertranensmän -
ner müssen der DAF . angehören , aber auch
Frauen sind zu dem Amt berechtigt . An der
Abstimmung unter der Gefolgschaft im Betrieb
kann jedes mindestens 21 Jahre alte Mitglied
teilnehmen . Der Betriebsführer hat eine
Liste ber Abstimmungsberechtigten aufzustellen .
Die Abstimmung ist geheim durch Stimmzettel ,
auf dem unter fortlaufender Nummer die
Namen der Vertrauensmänner und Stellver -
treter stehen. Ein unveränderter Stimmzettel
gilt als Zustimmung , ein dnrchstrichener als
Ablehnung , auch einzelne Kandidaten können
abgelehnt werden . Ergibt sich keine Mehrheit ,
so kann der Treuhänder ber Arbeit bie Ver -
tranensmänner berufen , auch wenn zu wenig
Vertrauensmänner gewählt find , steht ihm ein
solches Berufungsrecht zu , ebenso kann er ein -
zelne Vertrauensmänner abberufen .

Arierparagraph in der Wehrmacht
) : t Berlin , IL. März .

Nach Vortrag beim Reichspräsidenten hat der
Reichswehrminister verfügt , daß die Bestim -
mungen des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums vom 7. April 1933
8 3 sArierparagraph ) sinngemäß Anwendung
aus die Ossiziere , Deckoffiziere , Unteroffiziere
und Mannschaften der Wehrmacht finden . Die
Durchführung der Verfügung wird bis znm
31 . Mai 1934 beendet sein.
Oer amerikanische Gesandte in Wien

abberufen
( ! ) Wie « , 12. März .

Der amerikanische Gesandte George Earle
ist abberufen worden und kehrt bereits in
14 Tagen nach den Vereinigten Staaten
zurück. Der plötzliche Rücktritt des Gesand -
ten hat keine Ueberraschung hervorgerufen ,da seine Stellung infolge verschiedener Zwi -
schensälle bereits seit längerer Zeit als er -
schüttelt galt . In Wiener diplomatischen
Kreisen war der Gesandte durch seine scharfen
und gehässigen Ausfälle in der Öffentlichkeit
gegen Deutschland und den Nationalsozialis -
mus aufgefallen .

Hearst gegen NRA.
l) Los Angeles , 12. März .

Der bekannte amerikanische Zeitnngsver -
leger Hearst führt eine heftige Zeitnngskam -
pagne gegen die NRA . Er hebt hervor , daß
sich die NRA . in die privaten Gesetze einmische
und das nationale Wiederaufbauwerk nur ver -
zögere , anstatt es zu beschleunigen . Hearst be -
zeichnet auch die Auffassung , daß eine Lohn -
erhöhnng zur Wiederbelebung der Wirtschaft
notwendig sei , als unrichtig .

Das japanische Torpedoboot „Tomotfurn " ist
in völlig hilflosem Zustande in der Nähe der
Insel Shijnkischima aufgefunden worden . Ein -
zelheiten über die Verluste an Menschenleben
sollen erst nach der amtlichen Untersuchung
bekanntgegeben werden .

\
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aus Amerika
(37. Fortsetzung ) .

Mr. Ackert soll
Prophetenwein trinken

„Wozu hast du mit ihm eine Zusammen -
kunst in Salzburg verabredet ? Wozu müssen
wir nach Wien fahren ?"

„In Wien , in meiner eisernen Kasse , im
Geheimfach , befindet sich der Rest des Indianer -
meines . Den werde ich am nächsten Donners -
tag Mr . Beckert zu trinken geben . Dann wird
er uns mitteilen , was das sür ein Geschäft ist,
das die amerikanische Trustmagnatenbande
plant . Da werden wir uns anhängen , wie
wir uns bei den Karola - Aktien angehängt
haben . Ich denke, das; dieser Fischzug etwas
ausgiebiger ausfallen wird . — Ich hatte zu-
erst vor , mit ihm zu spielen , so lange , bis er
uns das Gegenmittel für Albert verschafft.
Aber dann , dann bekam ich Anglt . Du ahnst
nicht, wie gefährlich er ist. Und schließlich , wie
ich sah , daß er die kälteste Kreatur ist , die man
sich denken kann , da besann ich mich auf ein
anderes Spiel . Warum sollen wir ihn nicht
für uns ausnützen , um Reichtum und Macht
zu bekommen ? Dann brauchen wir ihn nicht,
und wir können uns das Gegenmittel für Al -
bert selbst holen ."

„Eva "
, rief Heinz ehrlich entsetzt, „verstehe

ich dich recht? Bei Albert ahnten wir ja nicht,
welche fürchterlichen Folgen dieser Indianer -
wein nach sich zieht . Da war es ein Unglück,
das wir nicht ahnten , für das wir unserem
Gewissen nicht verantwortlich sind . Aber um
Geld noch einen Menschen in geistige Umnach-
tung zu stürzen , märe ein Verbrechen , das . ."

„Sentimentaler QuatschI " rief Eva leiden -
schaftlich . „Weiht du , wer dieser Beckert ist ?
Das bösartigste , gefährlichste Raubtier , der
gefräßige Dollar . Augenblicklich bin ich es ,
die seine Begierde reizt , aber das kommt erst
in zweiter Linie . Sonst gibt es für ihn nur
eines : Dollar machen. Er hat siebzig Millio -
nen Dollar im Vermögen . Kannst du dir die
Summe überhaupt vorstellen ? Das gehört
einem Menschen . Er ist Generalsekretär der
Morgantrusts , er kontrolliert , wie er es nennt ,
die Geschäfte von drei Milliarden Dollar .
Wozu verwendet er das sündhaft viele Gelb ?

IUI

von LUDWIG ANTON
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Neuer Borsikender des Deutschen Tierschulioercins .
Amtsgerichtsrat Marggras ,

einer der ersten Verkeftrsrichter Deutschlands ,
wurde vom Rrichsminister des Annern aum
kommissarischen Leiter des Deutschen Tierschutz -

Vereins ernannt .

Um andere Menschen zu Grunde zn richten ,
zu berauben , auszuplündern , die Männer zu
proletarisiereu , die Frauen zu verderben . Wie
er mich und dich und viele Hunderttausende
beraubt , ausgeplündert , zu Grunde gerichtet
hat ."

„Mich? Dich? Mr . Beckert . Uns hat er zu-
gründe gerichtet ? Wann ? Wieso ? Mr .
Beckert ?"

„Ja , Mr . Beckert . Er rühmte sich noch dessen .
Er hat im Jahre 1915 die nordamerikanische
Kriegspartei gegründet . Er . Er hat mit
voller Absicht , mit Bestechung , Gewalttätigkei -
ten , mit aller Energie und dem Gewichte eini -
ger Dollarmillionen eine wüste Kriegshetze in
den Staaten entfesselt. Ohne sein verdamm -
tes Hetzen, Wühlen , Bohren und Schüren
wäre die Union neutral geblieben . Das hat
er vor einer Stunde selbst erzählt und erklärt ,
daß er es mir beweisen kann . Wie er mir es
auch wirklich bewiesen hat , durch Dokumente
bewiesen hat , daß er der Sekretär des Morgan -
trnsts ist und bei Rothschild allein zwei Mil -
lionen Pfund augenblicklich disponibles Geld
hat ."

Heinz fuhr sich über die Stinte : „Zwei Mil¬
lionen Pfund ? Kolossal ! Aber wozu hat er
Amerika in den Krieg treiben wollen ?"

„Sehr einfach. Damit Herr Morgan nnd
Carnegie und er mit ihnen nicht pleite würden .
Er hat es durchgesetzt. War er nicht gewesen,
du wärst heute noch kaiserlich-österreichischer
Offizier und Grundbesitzer , du hättest es nie
nötig gehabt , in den Schmutz des Erwerbs -

lebenS unterzutauchen . Kein schmieriger Dol -
larjobber würde es wagen , dir für deine Frau
Geld zu bieten . Aber er hat sich ja bei dir
entschuldigt wegen irgendwelcher Taktlosig -
keiten und da darf er auf dir und mir her -
umtrampeln und . . . Unsere Vorfahren , die
alten Raubritter und Wegelagerer , waren doch
harmlose Waisenkinder , verglichen mit dieser
moralverlassenen Bestie . Wie viele Leute hat
schon der schwarze Robert , Herr vom Roten
Berge , dein berüchtigter Ahnherr , in seinem
ganzen Leben umgebracht ? Einige Hunderte .
Aber er ? Er sagt», mir wörtlich : „Gewiß ,
Madame , es hat das Leben von hundertfünf -
zigtaufeud braven amerikanischen Jungen ge -
kostet "

, unsere Toten , unsere Greise , Frauen
und Kinder , die sie Hungers sterben ließen ,
zählen nicht für ihn . ,Die Kaiser und Könige ' ,
sagte er . sind in der Verbannung , Europa ist
ein Trümmerhaufen , aber mit Sentiments
macht man keine Geschäfte,' Verstehst du ?
Hauptsache für ihn ist , daß er am Granat -
Handel für die Entente nicht pleite wurde . Eine
Welt ist darüber in Trümmer gegangen , das
läßt ihn kalt . Denn mit Sentiments macht
man keine Geschäfte. Jetzt ist er in Europa ,
um wieder so ein großes amerikanisches Ge-
schäft zu machen. Ohne Sentiments . Die
Mine hat er gegraben , die Zündschnur gelegt
und am nächsten Donnerstag werden sie in
Neuyork mit dem Finger auf den Taster
drücken . . . Das wird wieder Tausenden das
Leben kosten , Vermögen , Ehre und Zukunft .
Damit er und noch einige skrupellose Dollar -
könige zu den errafften Millionen sich noch

frfrKsrrzberkhteauf afferWeft̂ P
□ ■

Mord an einem Polizeihauptwachtmeister vor
Gericht
Der Mord an dem Polizeihauptwachtmeister

Zänkert am 29. Mai 1931 in Berlin wird jetzt
seine Sühne finden können , nachdem es geluu -
gen ist , den seinerzeit nach Rußland geflohenen
Kurt Dehnert zu fassen. Dem Angeklagten ,
der sich Anfang April vor dem Schwurgericht
zu verantworten haben wird , wird zur Last
gelegt , sich an dem Uebersall auf Stahlhelmer
beteiligt zu haben , die zu dem großen Stahl -
helmtreffeu nach Breslau fuhren . Von den von
den Kommunisten abgegebenen Schüssen traf
einer den Polizeihauptivachtmeister Zänkert in
die Bauchgegend und verletzte ihn so schwer ,
daß er an den Folgen schon am nächsten Tage
verstarb. Auch der Begleiter Zäukerts , der
Polizeioberwachtmeister Schottstädt , wurde am
Unterarm verletzt .

Die Staatsanwaltschaft hatte seinerzeit gegen
fünf Mittäter Anklage erhoben , von - denen
aber nur zwei verurteilt werden konnten . Die
neuerlichen Ermittlungen ergaben dann , daß
der nunmehr angeklagte Kurt Dehnert , der
seit 1929 Mitglied der Roten Hilfe war , sich
unter den auf höheren Befehl planmäßig zu-
sammengezogenen Mordschützen befunden hat .
Er gibt selbst zu , bei dem Uebersall drei Schüsse
abgegeben zu haben , will jedoch nicht auf die
Polizeibeamten gezielt haben .
Große Goldsunde i« Südafrika

Die „Times " meldet aus Bloemsontain :
Goldfuude , die in der letzten Zeit gemacht
worden sind , haben zu der Vermutung Anlaß
gegeben , daß sich im Transvaal - und im Oranje -
sreistaat eine Goldader befindet , die sich über
einen Kreis von annähernd 50 Kilometer
Durchmesser und 160 Kilometer Umfang er -

streckt . Mittelpunkt des Kreises ist die Stadt
Parys . Proben von Gold , die an 30 verschie-
denen Stellen gefunden wurden , ergaben durch-
schnittlich 7 Peuny Gewicht je Tonne .

Ungeheure Temperaturgegensätze in Amerika
In den Vereinigten Staaten konnte man

am Sonntag ganz außergewöhnlich starke Tem -
peraturgegensätze feststellen. Während die Be -
wohner von Los Angeles bei 33 Grad Celsius
Wärme und Sau Francisco bei 28 Grad Cel -
sius Wärme aus der Gluthitze der Städte ins
Freie flüchteten und zahlreiche Personen beim
Baden ertranken, herrschte in den Nordost-
staaten wieder strengster Winter , so in Neu -
york , das wiederum von einem heftigen Schnee-
stürm heimgesucht wurde , und wo mehrere
Personen durch Erfrieren den Tod fanden . In
Newhaven (Connuticut ) versagte infolge des
Schneesturmes die elektrische Beleuchtung , so
daß die ganze Stadt für längere Zeit in Dun -
kel gehüllt war . Die Dunkelheit wurde von
20v Insassen des dortigen Gefängnisses zu
einer Meuterei benutzt . Die Gefangenen steck-
ten einen Teil ihrer Zellen in Brand , konnten
aber von den Wärtern bald überwältigt wer -
den.

Hitze und Ruschbrände in Südanstralien
Durch ausgedehnte Buschbrände wurden am

Samstag unweit von Adelaide (Australien )
drei Häuser zerstört . Hunderte von Freiwil -
ligen waren zum Löschen des Feuers herbei -
geeilt . In anderen Teilen Südaustraliens
ivüten ebenfalls , Brände , durch die viel Rusch-
werk und Weideland vernichtet wird . Seit acht
Tagen leidet das Land unter einer Hitzewelle :
in Adelaide wurde eine Temperatur von 38
Grad Celsius verzeichnet .

einige erraffen können . Da soll ich Gewissens -
bedenken haben ? Diesem Manne gegenüber ?
Einfach lächerlich !"

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

Ter neue Horst-Weffel -plaß
im neuen Verlin

Reichsminister Dr . Göbbels über die national «
Revolution

) : ( Berlin , 12 . März .
Unter stärkster Anteilnahme der Berliner

Bevölkerung wurde am Moutaguachmittag ,
dem Jahrestag der entscheidenden Berliner
Stadtverordnetenwahlen , auf dem Horst -Wes»
fel -Platz in Anwesenheit der Mutter und der
Schwester Horst Wessels und des Reichsmini -
sters Dr . Göbbels und zahlreicher Abordnun -
gen in feierlichem Rahmen der erste Spaten -
stich für die Umgestaltung dieses großen Platzes
durch den Bürgermeister des Bezirksamtes
Mitte , Lach , vollzogen .

Der sonst so nüchtern wirkende Platz bot ein
überaus festliches, dem ganzen Verlauf der
Veranstaltung entsprechendes Bild . Nach Ober -
bürgermeister Dr . Sahm und Staatskommissar
Dr . Lippert , der auch aus die städtebauliche
Bedeutung des Werkes zu sprechen kam, hielt
Reichsminister Dr . Göbbels die Festrede :

Dieser Platz war in der Vergangenheit der
Inbegriff der kommunistischen Gegnerschaft ge -
weseu . Heute hat der Platz und ganz Deutsch-
land ein anderes Gesicht . Die nationalsozia -
listische Bewegung habe die Macht auf allen
Gebieten des öffentlichen Lebens errungen .
Allerdings waren wir der Meinung , daß man
das Volk nicht dadurch erobert , daß man seine
Häuser und Mietskasernen mit Kanonen und
Maschinengewehren niederlegt . Wir waren der
Ueberzeugung , daß das Volk im Grunde ge-
nommeu das Beste will , und daß , wenn « ne
Staatssührnug sich der Hilse und Gefolgschaft
des Volkes versichert , sie dann in besten Hän -
den und in bester Hut ist . Wir hatten es nicht
nötig , mit Gewalt das Volk zum Schweigen
zu bringen , sondern wir haben das Volk durch
bessere Leistungen überzeugt . Ich bin heute
fest von der Ansicht durchdrungen , daß Huu -
derte vou denen , die vor 13 Monaten hinter
den Gardinen verschlossener Fenster standen
und auf uns mit Haß , Ingrimm und Erbit -
terung herniederschauten , heute mit warmer
Anteilnahme und mit innerer herzlicher Ueber -
zengung den Weg verfolgen , den die national -
sozialistische Revolution beschritten hat .

Wir haben eine Revolution sür das Volk
u nd nicht für die Begüterten und Neichen ge -
macht und sind deshalb auch Diener des Volkes
geblieben . In diesem Viertel , das uns um -
gibt , ist der härteste Kampf um die Wieder -
erneuerung des Reiches geführt worden . Un -
gezählt sind die, die in diesem Kamps ihr Blut ,
wenn nicht gar ihr Leben hingegeben haben .
Deshalb können wir heute hier sicherstehen.
Diesen Kamps hat auch der geführt , auf dessen
Namen wir diesen Platz umbauen wollen . Es
ist kein Zufall , daß dieser etwas über 25 Jahre
alte Student für diese Lehre auch sein Leben
geben mußte , daß einer von oben nach unten
ging und deshalb auch die Kraft hatte , von un -
ten nach oben emporzusteigen , daß einer sein
Leben hingeben mußte , um den anderen den
Weg freizugeben . Viele aus dem Volk haben
für uns und unsere Bewegung namenlose
Opfer auf sich genommen und nehmen sie heute
noch auf sich . Dafür übernehmen wir die Ver -
pflichtung , für das Volk zu stehen.

vis « LLOYD" wird auch im Format dick , rund ,
ohne Mundstück geliefert . Es handelt sich dabei
um eine Spezialzigarette , die den Bedürfnissen
verwöhnter Raucher Rechnung trägt . Das For¬
mat dick und rund / die Qualität herzhaft und
belebend , und noch eins — kein Mundstück .

LLOYD 2 ; Pfq
DICK
RUND
OHNE

MARTIN I N K M A N N

DIE ZIGARETTE , DIE SO VIELES GIBT UND DOCH SO WENIG FORDERT

Mit Bildern : « Deutschland hoch in Ehren "

A . 6 . , ZIGARETTENFABRIK BREMEN
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Guttue und Schrifttum
Wohl ihm , der viel Freunde zählt ;
Weh ihm , wenn er auf sie zählt .

F r e i d a n k.

Der Philosoph
des Znnnalerialismns

Zum 250. Geburtstag des englischen
Philosophen Berkeley

Es ist ein ewiger Kampf im Menschen und
in der Menschheit , der zu gewissen Zeiten
immer wieder einen Steg des Geistes über
den Körper und dann wieder umgekehrt
bringt . Stehen wir eben an einer solchen
Wende , wenn wir uns heute von dem öden
Materialismus abwenden , der nicht nur im
Nachkriegsdeutschland , sondern auch schon im
vorigen Jahrhundert in Gemeinschaft mit dem

George Berkeley

Siegeszug der Technik herrschte und uns zu
einer neuen , gläubigen Geistigkeit dnrchznrin -
gen beginnen , so zeigt vornehmlich die Zeit
um die englischen Philosophen Locke und
Berkeley , die selbst Ausstrahlungen ähnlicher
Richtungen in Deutschland genannt werden
können , daß diese Wendung zum Geiste nicht
zum erstenmal in der Gegenwart vor sich
geht . Strömungen sind es , die immer wieder
als Reaktionen der Ungeistigkeit an mehreren
Stellen zugleich entstehen , wie denn ja auch
John Locke nicht unbeeinflußt von Deutschland
war , Kant nicht unbeeinflußt von Locke und
etwa Berkeley fast als Schüler Lockes anzu -
sprechen ist,' der selbst wieder nach Deutschland
als in ein verwandtes Land geistig befruchtend
wirkte .

Die Philosophie Berkeleys , der vor 250 Iah -
ren , am 12 . März 1684, in Kilerin in Irland
geboren ist, wendet sich nicht nur von der Ata -
terie und dem Materialismus ab , sondern
Berkeley kommt sogar dazu , das Borhanden -
sei» der Materie überhaupt zu leugne «, indem
er feststellt, daß die vermeintlichen objektiven
Eigenschaften der Dinge , etwa Farbe , Geruch ,
Geschmack , nur subjektive Folgen der Beschas-
senheit unserer Sinnesorgane sind , da es ohne
Auge keine Farben , ohne Ohr keine Töne und
Geräusche geben würde . Gerade die neueste
Zeit der Forschung mag auf mehreren Gebie¬

ten diese Philosophie bestätigen, ' denn etwa die
Stratosphärenflüge dienen ja der Feststellung
von Strahlungen , für die wir kein Organ
haben , die wir also unmittelbar mit unseren
Sinnesorganen überhaupt nicht feststellen
können , wozu etwa auch eine heute so große
Selbstverständlichkeit , wie die Schwingungen
des Rundfunks , gehören .

Berkeley erklärt , daß es außer immateriel -
len Geistern nichts gäbe , sondern daß wir in
dem Willen eines beinfluffenden , über -
legenden Geistes den eigentlichen Urheber nn -
serer finnliche » Vorstellungswelt zu suchen
haben , und als diesen Geist bezeichnet Berkeley
Gott . Von der Welt des Geistes aus ist

Berkeley vorgestoßen , um die Welt des Ma -
terialismus zu vernichten , und seine Masse,
seine Philosophie , muß deshalb mit besonderer
Berechtigung als Jmmaterialismus nnd
Idealismus bezeichnet werben . Wohl tst
Berkeley während seines Lebens , wie erst recht
nachher , von vielen Seiten befehdet und be -
kämpft worden , aber es ist doch Naturgesetz ,
daß zu Zeiten , in denen die Menschheit des
Materialismus müde wird , der Geist über
die Materie durch einzelne Männer siegt , die,
wie Berkeley oder Kant oder andere , die Kraft
und die Fähigkeit zum Bau eines neuen und
im Grunde doch immer wieder alten Gedan -
kengebäudes haben .

„Rekorde" des Aormalmenschen
Lleberraschende Leistungen unseres Körpers

Fast täglich lesen wir von mehr oder
weniger wichtigen Rekorden , die ir -
gendwo in der Welt auf irgendeinem
Gebiete aufgestellt worden sind — wir
denken aber selten daran , daß auch der
Körper des ganz normalen , keineswegs
rekordwütigen Menschen Leistungen zu
vollbringen vermag , die im Grunde
weit erstaunlicher sind als etwa ein
100-Meter - Laus in Weltrekordzeit oder
eine ähnliche sportliche Tat .

Die „Rekorde " des Normalmenschen find in -
sofern den Rekorden der großen Sportsleute
sogar überlegen , als die in Betracht kommen -
den Leistungen nicht nur zu einem bestimmten
Zeitpunkt — wie im Sport etwa bei einem
Rennen —, sondern ««unterbrochen vollbracht
werden . Den vielleicht erstaunlichsten „Rekord "
des Normalmenschen hält unser Herz , das
man als die bestkonstruierte Maschine der Welt
bezeichnen kann .

„Rekorde " unseres Herzens
Das Herz schlägt beim erwachsenen Menschen

etwa 72mal in der Minute . Nehmen wir ein
Alter von 70 Jahren an , so könnte das Herz
während dieser Zeit rund 150 Millionen Liter
Flüssigkeit durch die Adern treiben ! Die Ar -
beitsleistung des Herzens an einem einzigen
Tage ist so groß , daß man mit der gewonnenen
Kraft ein Gewicht von 20 Zentner 18 Meter
hoch heben könnte — oder , anders ausgedrückt ,
das Herz vermag den Körper eines Menschen
pro Tag fast 300 Meter hochzuheben ! Wenn
man bedenkt , daß dieser wunderbare „Motor "
nur rund 80 « Gramm wiegt und im Vergleich
mit einer Maschine einen ganz minimalen
„Brennstoffverbrauch " hat — mit 3 Zentner
Zucker wäre er für 70 Jahre Tätigkeit zu
decken ! — bann kann man wohl ohne Neber -
treibung von einer „Rekordleistung " des Her -
zens sprechen.

Noch in einer anderen Beziehung hält unser
Herz einen „Rekord " : es ist nämlich trotz sei -
ner zentralen Bedeutung für die Lebens -
Vorgänge so „dauerhaft " gebaut , daß es sogar
schwere Verletzungen , Stiche usw . aushält ,
ohne seine Tätigkeit einzustellen . Die Vor -
aussetznng dazu ist allerdings eine so vervoll -
kommnete Operationstechnik , wie sie erst die
Gegenwart hervorgebracht hat . Für den
modernen Chirurgen stellt eine Operation am
Herzen kein allzu großes Wagnis mehr dar ,
tst doch seit dem Jahre 1896 — damals führte
Prof . Reh » in Frankfurt a . M . die erste er¬
folgreiche Herznaht durch — bei mehr als
500 Fällen die Herznaht angewandt worden !
Nach einer medizinischen Statistik wurde die
Herznaht bei 400 Operationen nach Stichwun -
den in 42 Prozent der Fälle , bei Schußwunden

( 133 Operationen ) in 66 Prozent der Fälle er -
folgreich durchgeführt . In einem Falle hat der
berühmte Chirurg Sauerbruch sogar einem
Patienten das Leben retten können , dessen Herz
mit einem spitzen Messer von vorn nach hinten
durchstochen war — es zeigt sich also , daß trotz
aller romantischen Vorstellungen das Herz
auch in bezug aus die Heilung von Verletzungen
Erstaunliches leisten kann , ivenn die chirurgi¬
schen Vorbedingungen erfüllt sind .

Hu «gerrekorde des Normalmenschen
Glücklicherweise ist die Zeit vorbei , da die be-

rufsmäßigen Hungerkünstler geradezu epide-
misch auftraten und in jeder größeren Stadt
derartige , wenig erfreuliche „Darbietungen "
gezeigt wurden Die Vorführungen dieser
„Künstler " sind übrigens auch insofern eigent -
lich nur wenig interessant , als die Wissenschaft
festgestellt hat , daß fast jeder normale Mensch
20—30 Tage hungern kann , wenn er über die
nötige Willensenergie verfügt ! Der Hunger -
künstler Sncci hielt unter strenger Kontrolle
40 Tage Hungern aus , und der Bürgermeister
von Cork , Mc . Swinney , der im Gefängnis in
den Hungerstreik trat , brachte volle 75 Tage
ohne Nahrung zu !

Natürlich ist die Fähigkeit zum Hungern
beim untrainierten Menschen verschieben groß :
sie hängt in der Hauptsache von seiner all -
gemeinen Konstitution und von seinem Er -
nährungszustande ab . Der Körper hat für Zei -
ten der Not an verschiedenen Stellen „Reserve -
depots " (hauptsächlich in Form von Fett ) an -
gelegt , die ihm ein längeres Auskommen ohne
Nahrung gestatten .
Unbekannte „Rekorde " «»serer Si »«esorga «e

Wir sind gewöhnt , die Leistungen unserer
Sinnesorgane im Vergleich mit denen der
Tiere nicht allzu hoch einzuschätzen und haben
damit meistens auch recht. Immerhin bringt
selbst unser Geruchsinn , der bekanntlich beim
zivilisierten Menschen besonders schlecht ent -
wickelt tst , „Rekorde " an Empfindlichkeit zu-
stände , die wir ihm normalerweise gar nicht
zutrauen würden . In letzter Zeit haben sich
verschiedene Wissenschaftler mit der Frage be -
schästigt, welche Mengen ein normaler Mensch
noch eben durch den Geruch wahrnehmen kann .
Die Bestimmungen wurden in der Weise vor -
genommen , daß man in einen großen Behälter
gerade so viel von der riechenden Flüssigkeit
hineintropsen ließ , bis die Luft in dem Behäl -
ter eben noch danach roch . So wurden die
Grenzwerte der Geruchsempfindlichkeit für eine
ganze Reihe von Stoffen festgestellt — mit dem
auch die Wissenschaftler überraschenden Ergeb -
nis , daß wir beispielsweise das bekannte Mot -
tenvertilguugsmittel Kampfer noch zu riechen

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Die „optische Pyramide ". Im Geodäti -
scheu Institut der Technischen Hochschule
Hannover haben der Ordinarius für
Vermessungswesen , Prof . Dr . Paul Gast,
und seine Mitarbeiter ein Gerät kon -
struiert , mit dessen Hilfe es möglich ge -
worden ist , den kartographischen Anfnah -
men aus dem Flugzeug den nötigen
geometrische» Zusammenhang auch auf
große Entfernungen hin zu geben. Hier -
durch werden zeitraubende und kost-
spielige Hilfsmessungen auf der Erbe
überflüssig , die bisher nötig waren , wenn
aus Flugbildern genaue topographische
Karten gewonnen werben sollten . Das
neue Gerät wird von seinem Erfinder
„optische Pyramide " genannt .

vermögen , wenn nur 16 Billionstel Gramm
dieser Substanz in einem Kubikzentimeter
Flüssigkeit enthalten sind . Bei einem anderen
Stoff , dem Skatol , vermag die menschliche
Nase noch die Anwesenheit von 4 Billionstel
Gramm zu erkennen ! Den Rekord hält das —
übrigens sehr Übel duftende — Merkapta » , bei
dem noch 4 Hundertbillionstel Gramm (das ist
also ein Bruch , dessen Nenner nicht weniger als
14 Nullen aufweist ! ) durch den Geruch erkannt
werden können .

Ein seltsamer „Rekord " des Auges
Das menschliche Auge bildet bekanntlich die

sichtbare Welt auf der Netzhaut zunächst ver -
kehrt ab , und das Aufrechtsehen wird erst durch
die eigentliche Gesichtsempsindung bewirkt , die
im Gehirn zustande kommt . Der englische Ge-
lehrte Pros . Stratto » hat nun vor einiger Zeit
zu diesem Problem folgendes interessante
Experiment angestellt : er befestigte vor seinen
Augen ein kompliziertes Linsensystem , das die
Außenwelt auf den Kopf stellte,' das andere
Auge wurde durch eine Binde verschlossen. In
diesem seltsamen Zustande verbrachte der Ge -
lehrte eine volle Woche . Zunächst sah er natür -
lich seine Umgebung verkehrt — schon am vier -
ten Tage aber sah er sie wieder ausrecht , hatte
aber dafür das Gefühl , als stünde sein Körper
auf dem Kops. Gegen Ende des Versuchs war
auch diese Störung größtenteils überwunden
und Stratton sah trotz des Linscnsystems wie -
der richtig ! Dieses Experiment beweist also,
daß der ungeheuer kompliziert gebaute Appa -
rat , der die Gesichtseindrücke vermittelt , auch
eine so tiefgehende Störung wie die falsche Ab-
bildung der Außenwelt nach kurzer Zeit aus -
gleichen kann — das ist ein „Rekord "

, der viel -
leicht von allen Leistungen unseres Körpers
der wunderbarste ist .

/ Dr . W . Richter .

Germanische Sonneuknltstätte aufgef ««be»

Ein Freund der germanischen Vorgeschichte
entdeckte jetzt nach langem Suchen bei Thale
im Harz eine nralte germanische Sonnenkult -
statte . Es wurde ein Felsblock gefunden , der
auf der Oberseite eine prachtvolle Hufurne
zeigt . Darüber läßt sich deutlich eine Anzahl
rechtsläufiger Hakenkreuze leingemeißelt ) fest-
stellen. Der Block wird durch eine west-
östliche Visierlinie in zwei Hälften geteilt . Der
Fund gewinnt dadurch an Wert , daß er in
einzigartiger Weise fast unverändert erhalten
ist . Schritte für die wissenschaftliche Answer -
tung und Sicherstellung der Kultstätte sind be-
reits eingeleitet .

Aichl aus dem Handgelenk !
Wir erhalten aus dem Leserkreis noch fol -

gende Zuschrift :
Unter der Ueberfchrift „Kritik der Kritik "

gibt Speer in Nr . 65 dieses Blattes „aus dem
Handgelenk einige sachliche Richtigstellungen "
zur Ablehnung des Buches von E Bergmann ,
„Deutschland , das Bildungsland der Mensch-
heit " durch Rudolf Huch in der Nummer vom
4. März . Abgesehen davon , daß es auch bei
geistigen Mensuren eine Mißachtung des Ge -
genüber bedeutet , wenn man ihn aus dem
Handgelenk statt mit den vollen Muskeln des
Armes abtun will , leidet bei solcher Kampfes -
art die Sache selbst, um die es geht . Das
möchte ich an folgenden Punkten nachweisen,
bei denen Speer nach meiner Ueberzeugung
daneben gehauen hat .

Er meint : „Die Ansicht, alle Menschen seien
von Natur gleich , stammt aus der kirchlichen
Lehre von der Seele , die bei der Geburt dem
Menschen eingeblasen wird , so wie Gott einst
bei der Schöpfung dem Erdenkloß seinen Atem
einblies ". Die Kirche dagegen kennt keine
Gleichheit der Menschen von Natur , son¬
dern nur eine solche vor Gott , weil sie
sich beivnßt unter ihn stellt. Damit meint
sie weiter nichts , als daß jeder denken
soll , er habe seine Gaben und Aufgaben
in dieser Welt nur von ihm und sei vor allem
ihm Verantwortung schuldig, wie er die erste-
ren gebraucht und die letzteren durchführt .
Muß das nicht auch der feste Grund der Ver -
antivortnng im nationalen Staat sein ? Sind
darin nicht alle , die Führer und die Geführ -
ten , vor Gott gleich? Andererseits lehrt die
Bibel in allen ihren Teilen und demgemäß
auch die Kirche, daß in der körperlichen , seeli-
schen und geistigen Ausrüstung der Menschen
mit Gaben und Kräften und in den daraus
beruhenden Aufgaben die allergrößte Verschie¬

denheit und Mannigfaltigkeit besteht. Man
lese doch das schöne Gleichnis des so viel ge -
schmähten (Paulus s. Kor . 12, 12 ff .) vom Leib
u . den Gliedern , von denen keines dem andern
gleich ist , die aber alle zusammen das lebendige
Ganze bilden : keines kann für sich , aber auch
der Leib nicht ohne die Glieder bestehen.

Wie springt Speer auch mit Luther um ! Er
fragt : „Hat nicht (der spätere ) Luther gepre -
digt : Seid Untertan eurer Obrigkeit und hat
er nicht (geistig ) die heroische Bauernerhebung
mit niedergeworfen ?" Woher nimt denn Speer
das Recht zu behaupten , erst der spätere , und
nicht schon der frühere Luther habe die Pflicht
des Gehorsams gegen die Obrigkeit gelehrt ?
Hat er nicht in seiner Vorlesung über den
Römerbrief , in dessen Kap . 13 die Stelle von
der Obrigkeit vorkommt , schon vor Beginn der
eigentlichen Reformation diese Stellung ein -
genommen ? Oder hat Luther für gewisse
Leute nur noch als Revolutionär , zu dem sie
ihn durchaus stempeln wollen , Wert ? Und wie
ist es mit der „heroischen Bauernerhebung " ?
Luther als Bauernsohn wird gewußt haben ,
was er tat , als er sich mit aller Wucht gegen
das wahnsinnige Morden , Sengen und Bren -
nen wandte , durch welches Münzer das Him -
melreick auf Erden errichten wollte . L . von
Ranke sagt in seiner Deutschen Geschichte im
Zeitalter der Ref ., 2. Bd . S - 220 : „Wäre es
gelungen , so wäre es mit aller ruhigen Ent -
Wicklung nach den dem Geschlechte der Men -
schen nun einmal vorgeschriebenen Gesetzen am
Ende gewesen . Glücklicherweise konnte es nicht
gelingen , und S . 221 : „Luther hielt fest an
der Trennung des Geistlichen nnd Weltlichen ,
die einen der ersten Grundbegriffe alles seines
Denkens ausmacht .

Geradezu ungeheuerlich aber ist Speers Be -
hauptung , Luther habe eS „in seinen besten
Stunden " gewußt , daß er , wie der Germane ,
„keinen berufsmäßigen Vermittler zwischen
sich und Gott nötig hatte ". Nach dem germanl -

schen Gottesbegriss sei ein Opfer zur Verföh -
nung des zürnenden Gottes nicht nötig . „Gott
ist der oder das , worauf unser ganzes Herz
vertraut (Luther ) . Ein solches Vertrauens -
Verhältnis hat weder Mittler noch Erlöser
nötig ". Demgegenüber muß betont werden ,
daß Luthers großes Gottvertrauen ganz und
gar auf seinem Glauben an Christus beruht .
Nur durch ihn ist er gewiß , einen gnädigen
Gott zu haben , und daraus kommt es ihm vor
allem an . Darum ist ihm Gottvertrauen und
Vertrauen auf Christus gleich . In dem schö -
nen Brief von der Kobnrg am 30. Juni 1530
an Melanchthon mit dem Ausdruck herrlichsten
Gottvertrauens in gefährlicher Zeit schreibt
er : „Wenn wir fallen , so fällt Christus mit
uns , er , der Herrscher der Welt . Und sei 's
denn , er falle , so will ich lieber mit Christo
fallen , als mit dem Kaiser stehen". Wer gibt
denn nun Speer die Legitimation zu schreibe« :
„Das Christentum als Tatsache hat jedenfalls
dieses ursprünglich vorhandene Vertrauens -
Verhältnis zerstört und nicht wieder herge -
stellt, sondern den Menschen zum erlösungs -
bedürftigen Sündenknecht gestempelt (Pau -
lus ) " ? Nun , Luther ist ohne Paulus gar nicht
denkbar . Würde man beide richtig verstehen ,
so würde man erkennen , daß ohne stete Sün -
denerkenntnis und Gnadenzusicherung ein
verantwortungsbewußtes persönliches Leben
nach ihrer Ansicht gar nicht möglich ist . Das
muß freilich den Anfechtern der kirchlichen
Theologie zugegeben werden , daß diese darin
nicht recht tut , daß sie die Gnade der Sünden -
Vergebung immer noch der Berufsgnade über -
ordnet , während die Sprache der Bibel und
der jetzigen Zeit auf die Notwendigkeit einer
umgekehrten Stellung hindeutet .

Wie mag ferner die Aufstellung verant -
wortet werden , daß die Mystiker nicht an „ein
besseres Jenseits glaubten , weil „zedenfalls "
aus ihren Aeußerungen Hervorgehe , daß sie
den Himmel in sich selbst fühlten ? Mit dem¬

selben Recht könnte man sagen , Jesus habe
das bessere Jenseits geleugnet , weil er ge -
legentlich sagte (Luk. 17, 21) : „Das Reich Got -
tcs ist inwendig in euch".

Zum Schlüsse noch zwei Fragen . Hätte
Luther von dem „ewigen Reiche der Deutschen ^
reden können ? Niemals ! Für ihn gab es nur
das ewige Reich Gottes und seines Christus .
Die andere Frage : Ist es nötig , den Kamps
um die Hochziele der Politik , die jeder ver -
nünftige Deutsche anerkennen muß , nach innen
und außen durch abfällige Urteile über das zu
beschweren, was wahrlich nicht den schlechtesten
Deutschen heilig ist ?

Heinrich Weber .
Soweit der Einsender ! Wir möchten damit

die kritische Erörterung über das Thema
schließen. Sie hat sicherlich aufklärend und
zum weiteren Nachdenken anregend gewirkt .
Eigentlich hatte das Buch von Bergmann , das
ja der Ausgangspunkt der Kritik war , eine so
tiefschürfende Diskussion gar nicht verdient . In
der Ablehnung dieses Buches stimmen , wie
wir sehen, alle Einsender überein . Schristl .

Ehrenbürgerbries in einer 2000 Jahre alten
Ur «e

Gauleiter Staatsrat Otto Telschow wurde
von den Städten Harburg und Bremerhaven
zum Ehrenbürger ernannt . Der Ehrenbürger -
brief Bremerhavens wurde ihm dabei in einer
2000 Jahre alte » Urne überreicht . Diese Urne
ist ein seltenes Stück aus der niedersächsischen
Vorzeit und weist alte Hakenkrenzverzierun -
gen auf . Außerdem übersandte die Stadt als
Geburtstagsangebinbe eine große Kogge, das
Modell eines niedersächsischen Handels - und
Kriegsschiffes aus dem 14. Jahrhundert . Es
ist die fünfjährige Arbeit eines Ingenieurs .
— Wie verlautet beabsichtigt Staatsrat Tel -
schow, dt« beiden Stücke der in Buchholz zu er -
richtenden Ehrenhalle des Gaues Osthanno -
ver zu überweisen .
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ĝs 3

u
sO •*- ' ^
ZG £
0 —SO 3 ."

K ^ J

ff sO

ff
. O »

ff Ä
! ? s
s ^ 3«O ff
ff 2 S
S 2 c
a , so - Ä

tr
'"

B
a « e
RZ «
Ü95
A

.3 SS

« «3
G «

a » *S>

oft

ff W ffw_ ^
J-> ♦. t7
Sil

ff >9

Q O „ -
' ff .

o
S Sös

>-» —
wO ^ ff

« ŵ ff
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' î «- P a
S S 9 8 § S

» ; s s B ?
2 . 133 o 0
" o « 3 Ö
♦a « « - c;

3 o 3r
3

2. <S>NZ S «3 » » R S> 8=
vÖ«ff v& v& ^ ff
3 ™ m a «
? ^ S33 & -3 $ ss2a g
. „ « w 2 8 2 3

a .« K 2. '
ra __̂ isc cp
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Aus der Landeshauptstadt
Aachwort

zum G. Braun - Wilsum
Hauptbestimmungen

des Einheitsmietsvertrages
Vom Reichsjustizminister wird jeyt das Ver -

tragsmuster des deutschen Einheitsmietsver -
träges amtlich bekanntgegeben . Der Leitsatz ,der das ganze neue Vertragssormulur be -
herrscht , ist sinngemäß aus dem Begriff der
Volksgemeinschaft übernommen . Der Vertrag
sieht nämlich vor , daß Vermieter und Mieter
versprechen , im Hause , sowohl untereinander
wie mit den übrigen Mietern , im Sinne einer
vertranensvollen Hausgemeinschaft zusammen -
zuleben und in diesem Sinne gegenseitige
Rücksicht zu üben .

Grundsätzlich ist ferner für Mietsverträge ,die nicht von vornherein befristet sind , die also— und das sind die meisten — auf unbestimmte
Zeit laufen , die vierteljährliche Knndignngs -
frist unter Zugrundelegung des Kalender -
Vierteljahres vorgesehen . Jeder B - rtragstcilkann den Mietsvertrag spätestens am 8. Werk¬
tage des Kalendervierteljahres kündigen . Was
die Zahlung des Mietzinses anlangt , so soll
für ihre Rechtzeitigkeit die Ankunft des Gel -
des maßgebend fein . Ist der Mieter trotz
Zahlungsaufforderung mit mehr als der
Hälfte des fälligen Betrages länger als zehn
Tage im Rückstand , so kann der Vermieter das
Mietverhältnis fristlos kündigen . Er kann
aber nicht mehr kündigen , wenn der Mieter
noch vor der Kündigung zahlt . Der Mieter
haftet für Schäden , die nach dem Einzug durch
seine Familienmitglieder , Hausgel,itten und
Untermieter verursacht werden . Dem Ver -
mieter wird das Recht zugebilligt , die Räume
zu betreten , um die Notwendigkeit unausichieb -
barer Hausarbeiten festzustellen . Wichtig istnoch , daß bei Beendigung der Mietszeit derMieter Einrichtungen wegnehmen kann , mitdenen er die Räume versehen hat . Der Ver -mieter hat aber ein Kaufrecht gegenüber sol -
chen Einrichtungen abzüglich eines für die Ab -
Nutzung bestimmten Betrages . Ehegatten haf -
ten für alle Verpflichtungen aus dem Miets -
Verhältnis als Gesamtschuldner .

Ehrenvolle Ernennung
Der Verlagsdirektor des „Führer "

, Pg .Emil Münz , wurde zum stellvertretenden Vor -
sitzenden des Ehrenrates des Reichsverbandes
Deutscher Zeitnngsverleger ernannt . Diese Er -
nennung ist eine Anerkennung für den muster -
gültigen Aufbau der gesamten NS .- Presse Ba -
dens , die in der Hauptsache sein Werk ist.

Berufsberatung
für Schüler höherer Lehranstalten
Vom Arbeitsamt Karlsruhe wird uns ge-meldet : Für Schüler höherer Lehranstalten sin -

den regelmäßig Bernfsberatnngsfprechstnndenin der Berufsberatungsstelle . Gartenstraße 47,Hinterhaus , 3. Stock , statt ; für männliche Rat¬
suchende Montag , Donnerstag , Freitag , nach -
mittags von 2- 5 Uhr , für weibliche Ratsu -
chende jeden Dienstag von 8—12 und 2—5 'A
Uhr .

durchführen , wenn zugleich die durch Reichs -
gesetz neu vorgesehene sog . Ausgleichsabgabe
für frisches Fleisch , daS aus einer Schlachtung
außerhalb des Gemeindebezirks zugeführt
wird , hier zur Erhebung kommt : ein dahin -
zielender Antrag wirb durch Vermittlung der
Aufsichtsbehörde beim Ministerium gestellt .
Die gesamte neue Gebührenordnung wird
ebenfalls zur Genehmigung durch den Staat
vorgelegt .

Mit diesen erneuten Gebührenermäßigungen
bringt die Stadt ein sehr beachtliches Opfer ,das ihr angesichts eigener finanzieller Sorgen
nicht leicht fällt : sie gewinnt künftig aus dem
gesamten Betrieb des Schlacht - und Viehhofs
für sich keinen Pfennig mehr . Die Einnahmen
reichen gerade zur Deckung der Ausgaben .
Allein die Senkung der Einheitsgebühr für den
Schlachthof um 1 Rpf . je Kilogramm bedeutet
einen Einnahmeausfall von 70 000 RM .

Erster Spatenstich zum Bau der Markuskirche
Nachdem die Genehmigung zum Bau der

neuen Kirche am Dorkplatz eingetroffen war ,
fand am Montagmittag in feierlicher Form
der erste Spatenstich statt .

Mit diesem , sür das evangelische Gemeinde -
leben der Weststadt bedeutungsvollen Akt war
eine schlichte Feier verbunden , an der
neben einem Vertreter des Oberbürgermeisters
der Landeshauptstadt der Vorsitzende des
Kirchengemeinderats , Mitglieder der Kirchen -
gemeinde und des Kirchengemeindeausschusses ,die Sprengelvertretnngen der Markus - und
der Lnkaspsarrei sowie der Geistliche der
Lukaspfarrei , Lie . I >. Benrath , teilnahmen .
Pfarrer Senfert von der Markuspfarrei gab
in seiner Ansprache einen Rückblick auf die
Baugeschichte der neuen Kirche und wies dar -
auf hin , daß erfreulicherweise der Spatenstich
in die Zeit falle , in der der Führer zur Be -
fchaffung von Arbeit aufgerufen hat . Es sei
zu begrüßen , baß der für den Bau zur Ver -
sügung stehende Betrag von 200 000 Reichsmark
zur Beschaffung von Arbeitsgelegenheit bei -
tragen könne . Man habe die Frage anfgewor -
fen . ob denn in der heutigen Zeit eine Kirche
noch gebaut werden solle . Der Bau einer Kirche
bedeute ein Bekenntnis zu Christus und ein
Bekenntnis zu der Ueberzeugung , daß die
Kirche als Begründerin des Evangeliums ein
wichtiger Faktor sei am sittlichen Aufban des
Volkes im Sinne des Führers . Wenn auch die
neu zu erstellende Kirche die Spuren der
Sparsamkeit der heutigen Zeit zeige , so trage
der schlichte Bau dock die Eigenschaften der ab -
solnten inneren Wahrhaftigkeit und der
Sauberkeit der Gesinnung .

Pfarrer Seufert vollzog hierauf de» ersten
Spatenstich und schloß mit den Worten , daß
nun fleißige deutsche Männer den Bau zur
Gestaltung bringen mögen , zur Erbauung der
Gemeinde und zu Ehren Gottes .

Deutscher Abend
des Vereins für Evang . Gemeindepflege

Ein reichhaltiges und äußerst geschickt zu -
sammengestelltes Programm gestaltete den
Deutschen Abend des Vereins für Evangelische
Gemeindepflege Karlsruhe - Mühlburg , der am
Sonntagabend in dem Gemeindehaus zu den

Drei Linden " stattfand , zu einem vollen Er -
folg .

Karlsruher Musikfreunde hatten gemein -
fam mit einer Abteilung der Polizeikapelle ein

Bewerber um Lehrstellen mnfr, »« Orchester gebildet , das mit der Ouvertüre zur
ei ^ Mchrift ihres letzten ÄnifJa2 Oper .Nachtlager von Granada " von Kon -
einen handgeschriebenen Lebenslauf mitbrin - radin Kreucher den Abend einleitete . Darauf
gen .

^ cv ^ nsians mitorin - der Männergesangverein Cafino -Lieder -
kranz unter der Leitung von Fritz Hermann
. .Forschen nack Gott " von Kreutzer , und „Die
Vesper " von Beethoven , zwei Lieder , die durch
die Reinheit der Tongebung und durch die ge -

Bunter Abend des Südwestfunks
Dienstag , den 20. März , veranstaltet der

Südwestfunk abends 20 Uhr in der Festhallezu Karlsruhe einen großen öffentlichen Bun -ten Abend . Der Südwestfunk hat sür dielenBunten Abend in Baden die Landeshauprstadtgewählt und wird nicht nur mit einem bunten ,sondern auch mit einem außerordentlich wert -vollen Programm aufwarten .
Neben dem Orchester des Badischen Staats -tneaters Karlsruhe unter Leitung von Gene -

ralmusikdirektor Klaus Nettstraeter werdenu . a. mitwirken : der Tenor der Berliner
Staatsoper Helge Roswaenge , Kammersänge -rui Margarethe Teschenmacher , Rosel Seegersi - -opran >, der bekannte Komiker Hans ^ er -
mann Schaufuß . Fritz Kullmann «Klavier ) ,natürlich auch die Spaßmacher des Südwest -
funks „Die zwei Südwestfinken " und die be-
rühmte Tanzkapelle Hans Bund .

Ermäßigung
der Schlacht- u . Viehhofgebühren

Durch äußerste Einschränkung aller Aus -
gaben wird es möglich sein , vom Beginn des
neuen Rechnungsjahres an <1 . April 1934 ) bei
den Schlacht - und Viehhofgebühren einige wei -
tere Ermäßigungen eintreten zu lassen .

Neben weniger wichtigen Senkungen von
Nebengebühren ist in Aussicht genommen , die
Einheitsgebühr für den Schlachthof um 1 Rpf .
je Kilogramm erschlachteten Fleisches , die Ein -
heitsgebühr für den Viehhof für 1 Stück Groß -
vieh von 2.40 RM . auf 2 RM . und für
Schweine , Kälber , Schafe und Ziegen von
85 Rpf . auf 80 Rpf . , die Einheitsgebühr für
die Fleischmarkthalle ( Fleischgroßmarkt ) sür
Benützung und Untersuchung auf zusammen
2 Rpf . je Kilogramm lstatt der bisherigen
Untersuchungsgebühr von 6 Rpf . je Kilogr .) ,die Gebühren für Hausfchlachtnngen in den
Vororten auf die Hälfte der bisherigen Sätze ,nämlich auf 1 .50 RM . für 1 Schwein oder
Kalb , 50 Rps . für eine Ziege und 15 Rpf . für
1 Zicklein ober Ferkel , sowie die Gebühren der
Freibank für die Benützung von 10 auf 8 % ,für Sterilisieren und Pökeln von Fleisch von
15 auf 12 % der Bruttoeinnahmen aus dem
Verkauf zu senken .

Die erwähnte Herabsetzung der Viehmarkts -
gebühren , die in erster Reihe der Landwirt -
schaft nützen soll , läßt sich jedoch nur dann

sangliche Schönheit des Vortrags tiefen Ein -
druck machten . Frl . Seedorf iSopran ) vom
Staatstheater mußte nach dem Lied „Heil dir
mein Vaterland " dem stürmisch Beifall fpen -
denden Publikum noch eine Dreingabe geben ,wobei sie mit dem Lied „Heimweh " ihre erste
Leistung noch überbot . Herr E . Deitrich vom
Staatstheater sang mit schönem Bariton zwei
Lieder von Schumann . Der Evang . Kirchen -
chor zeigte unter der bewährten Leitung von
I . Rnf mit drei Liedern sein Können .

Darauf ergriff Oberkirchenrat Fr . Boges
das Wort zu einem Vortrag über das evange -
lische Kirchenlied , wobei er unter anderem
folgendes ausführte : Kein evangelischer
Gottesdienst ist möglich ohne das Kirchenlied .
In der evang . Kirche kommt nicht nur der
Pfarrer zu Wort , die Gemeinde löst in Gebet
und Bekenntnis den Geistlichen ab durch das
Kirchenlied . In alle Lebenslagen hinein
klingt das Kirchenlied . Alte und junge Kehlen
singen bei der Tause , bei der Trauung : ja
selbst in traurigen Stunden holt sich die Ge -
meinde Kraft in dankbarem Gesang . Der Wert
des Kirchenliedes steht auf derselben Stufe
wie das Gebet , das der Pfarrer am Altar
spricht . Kirchenlied ist Gebet , ist Bekenntnis
zu Christus dem Gekreuzigten und Auserstan -
denen . Deshalb muß die Kirche darauf achten ,
daß nicht jedes religiöse Lied als Kirchenlied
angesprochen wird . Alles Verwässerte und
Verflachte muß aus dem Gesangbuch verschwin -
den , alles was zu vornelim ist , zu süßlich
fromm oder ungesund pietistisch . Im echten
Kirchenlied muß das Glaubensleben der Ge -
meinde kundwerden , es muß den Glaubens -
inhalt der Kirche darstellen .

Bei einem Ueberblick über die Geschichte des
Kirchenlieds zeigte der Redner , wie Luther in
seinen Liedern den Ton angab zum Kirchen -
lieb , wie es sein soll , christlich , d . h . kraftvoll
und heldisch , glaubensstarkes Bekenntnis eines
Dichtergemüts . Nach der Verflachung des
Kirchenlieds im Liberalismus muß in das
neue Werden unserer Tage das evangelische
Kirchenlied hineinklingen .

Nach den mit starkem Beifall aufgenommenen
Worten sang der Gesangverein Liederkranz
mit Orgelbegleitnng einen Cbor von Anton
Bruckner „Trösterin Musik "

. Der Turnverein
1861 Mühlburg zeigte in 5 Bildern eine pla -
stische Gruppe ..Lieber tot als Sklav ", die mit
aufrüttelnder Wucht dargestellt war .

Den Abschluß des Abends bildete „Schön
Ellen "

, eine Ballade mit Orchester von Max
Bruch . Frl . Seedorf , Herr Dietrich als Soli -
sten , der evang . Kirchenchor und das Orchester ,
standen unter der Leitung des jungen Diri -
genten Wilhelm Sautter vom Staatstheater ,
dessen ganz hervorragende Stabführung dem
Werk zu einer herrlichen und wirkungsvollen
Aufführung verhalf . L . Kl .

Modeschau im Cafe Museum
Die alljährlich mehrmals zu Saisonbeginn

im Kaffee Museum veranstaltete Modeschan
wird immer mehr zu einem feststehenden
Ereignis ersten Ranges von steigender An -
ziehuugskraft . Auch diesmal wieder war die
Karlsruher Frauenwelt so zahlreich erschie -
nen , daß es der Direktion nicht leicht war ,allen die gewünschten „besten Plätze " zu ver -
schassen .

Altbewährte Karlsruher Firmen boten
Qualitätsarbeit aus eigenen Werkstätten und
bewiesen die Leistungsfähigkeit unserer ein -
heimischen Geschäfte . Hauptveranstalterin
war das Modellhaus Kohlmeier , aufs glück -
lichste ergänzt durch die Firmen Schapke für
Hüte , Bodmer für Handschuhe , Walz und
Wnrthner für Schuhe , Koffermüller für
Taschen , Jock für Schmuck und Rapp für die
Frisuren . Umrahmt war die Vorführung
von den erläuternden Worten des stellver -
tretenden Ansagers und den sich harmonisch
anpassenden Klängen der bewährten Haus -
kapelle unter ihrem Leiter Gröschler .

Die etwa hundert erstklassigen Modelle
brachten den Frühjahrsmantel mit der im -
mer noch energisch betonten breiten Schulter ,
als Ausputz den in der Farbe abstechenden
Kragen oder den bunten Schal . Auch ganz
streng gearbeitete Mäntel und Kostüme sah
man mit dem kleinen Stehkragen und Knopf -
schmuck, die fast uniformartig wirken . In den
Farben für Kostüm und Mantel herrscht im -
mer noch grau und beige vor . Für das
Kostüm behauptet sich siegreich der Diagonal -
stosf , der so reiche Berarbeitungsmöglichkeit
bietet . Eine lose dreiviertellange Jacke in
grau oder schwarz wirkt auch sehr gut , zu
einem andersfarbigen Kleid getragen . Die
Taschen aus Saffian , Krokodil , Schlange und
Eidechse sind natürlich zum Kleid abgestimmt ,
genau wie der Schuh , der als Pumps , Span -
genschuh und Trotteurschnh in allerlei Far -
ben und Variationen auftrat . Der Hand -
schuh, meist aus GlaeS oder Schweinsleder ,
bringt zu Mantel und Kostüm immer noch
die Stulpenform des Winters , wobei die
Stulpe mehrfarbig gestickt oder gepreßt ist .

Zum kurzen Aermel am Kleid wirb meist der
ellenbogenlange Handschuh getragen .

Die Frühjahrsmodelle an Hüten bevorzugen
immer noch die kleine , schief in 's Gesicht ge -
drückten Formen . Der Sommer bringt aber be -
stimmt die große kleidsame Form mit weichem
wippendem Rand , die weit aus der Stirn ge-
tragen wird . Blumen - und Wandschmuck
herrschten an den . vorgeführten reizenden
Stücken vor . Auch Ring , Halsschmuck und
Ohrringe sind der Farbe des Kleides geschmack-
voll angepaßt und wirken weniger durch das
Ausfallende wie früher , als durch gediegene
Arbeit .

Beim Kleid sehen wir immer noch viel Woll -
stofse , Georgette und Wollkrepp . Ein hübsches
Modell zeigte zu grauem Stoff bunt seidene
Pussärmel und gleiche Schleife . Ein anderes ,aus bunt gestreifter Seidenbluse u . schwarzem
Rock wurde durch eine lange , gegürtete , weiße
Weste ohne Aermel straßensäbia . Auch leichte
schwarze , ärmellose Mäntel , lose zum bunten
Frühjahrskleid getragen , schick und modern .

Noch einen kleinen Ausblick in den Sommer
gab die Modenschau . Wir sahen viel sommer -
lich geblümte Seidenkleidchen . bunt und
schwarz -weiß . Daneben die große Mode der
Tupfenstolfe vom kleinsten bis größten Tupfen -
format . Als Ausputz der Sommerkleider
kommen fast ausschließlich Volants , Rüschenund Plissees in Betracht . Spitze scheint zurZeit ausgeschaltet . Ein noch so einsachgear -
beitetes Sommerkleid findet eine sehr eleganteund praktische Ergänzung durch ein Schulter -
eape aus gleichem Stoff . Der Aermel amKleid wechselt zwischen kurzer Puffe und bau -
schiger Dreiviertellänge . Ganz ärmellos sindnur große Abendkleider , von denen wir einige
erlesene Modelle sahen . Für sie herrscht nachwie vor schwarz oder weiß oder beide Farbenvereint als Elegantestes vor .

Die Direktion des Caf6 Museum , die Ka -
pelle , die veranstaltenden Firmen mit ihren
Manequins und der Ansager taten vereint ihrBestes , um der Vorführung , die am Dienstagnoch zweimal wiederholt wirb , zu bestem Ge -
lingen zu verhelfen . E . I .

Von einem Teilnehmer

Der festliche Kameradschastsabend des Ver -
lages G . Braun anläßlich seines 120jährigen
Bestehens ist vorüber . Mit ihm sind die schließ -
lich znsälligen Begleiterscheinungen des Tages
verschwunden . Wesentlich , bleibend und kenn -
zeichnend haftet jedoch der dabei zum Ausdruck
gekommene Geist , der bei dem Geschäftsjubi -
läum für den aufmerksamen , zurück -, über -,
durch - und fernblickenden Besucher des Abends
in überzeugender und beglückender Kristallisa -
tion herausgeleuchtet hat . Der Gemeinschafts -
geist , die Polarität : Arbeitgeber und Arbeit -
nehmer , die in tiefster Verantwortungsbewußt -
heit erfolgte Zusammenschweißung eigener
Belange mit der Volkheit kann , ohne Eitelkeit
gesprochen , als Musterbeispiel gelten .

Ans der Ansprache des Verlegers Dr . A.
Knittel als Arbeitgeber und Führender des
Unternehmens hörte man die reiche Neberltefe -
rung , den wohlverstandenen Konservativismus
( hier zu lesen als Eigentreue und eindeutige
Charakterlinie ) : es sprach die Tatsache , daß
hier ein Erbe erworben wurde , um es zu be -
sitzen ? es bot Genugtuung , sich geistig und so-
zial seit je des rechten WegS bewußt gewesen
zu sein . Kund ward , daß auch die „ alte " Zeit
bei richtige » Männern stolze Verdienste an Volk
und Vaterland errungen hat . Das Leben wirft
nicht auf einmal endgültig Fertiges in die
Welt : Alles ist Aufbau , Entwicklung , Rastlosig -
fett .

Das ist die eine Seite der im Braunschen
Arbeitsjubiläum für den besinnlichen Beob -
achter offenbar gewordenen Wesenheit . Die
andere Seite liegt in der Auffassung , der Ein »
ordnung , der Unterordnung und der Einwer -
tung der Gegenwart . Für sie war ungemein
aufschlußreicher Sprecher der Führer der Be -
zirks -Arbeitsfront , der junge begeisterungs »
lohende Fritz Plattner . Der unbrechbare
Schwung seiner Rede , das Drausgehertum im
besten Bolkssinn riß unwiderstehlich hin . Das
ist sehr viel , wäre aber nicht alles , wenn nicht
in diesem Arbeiterfeuerkopf der neuerwachten
Gegenwart der trotz seiner Jugend im Grunde
bitterernste Mann des Volkes spräche . Er
kennt die Nöte seiner Zeit , weil er seine
Volksgenossen im tiefsten erkennt : sie sind
Blut von seinem Blut , Fleisch von sei -
nem Fleisch . Letztlich ausschlaggebend ist
jedoch ungeachtet der erfrischend überschäumen -
ben Zugrisfigkeit Plattners , daß er das Ver -
antwortungsgefühl und die ungefchönte Kennt -
nis der Wirklichkeit , wie sie jedem Führer
innewohnen m n ß , besitzt . So betonte er nn -
mißverständlich und ohne die , ach, so billige
Einseitigkeit des Demagogen , daß die beiden ,
so oft in fruchtlosem Kamps sich verzehrenden
und zerstörenden Teile Unternehmer und Ar -
beitnehmer zusammenhalten müssen , um nicht
zusammen unterzugehen . Hier und nur hier
ist die neue und auch alleinige Forderung zu
finden , die der neue Staat , das Dritte Reich ,
unbeirrbar verficht und mit der er siegt .

Solchermaßen ergaben die beiden Ansprachen
Knittels und Plattners die allein frommende
Möglichkeit einer Lösung der sozialen Frage .
Daß der Kameradschastsabend der I2viähriaen
Firma G . Braun diese erfreuliche Feststellung
in schußsickeren Reden hat offenbar werden
lassen , dünkt uns das Wesentlichste und Wert -
vollste der schlichten Feier .

Polizeibericht
vom 12 . März lgSt .

Znsammenstöße : Am 10. März ereigneten
sich in Karlsruhe mehrere Zusammenstöße .
Personen wurden dabei nicht verletzt , in einem
Falle war der Sachschaden erheblich .

Sachbeschädigung : In den letzten Tagen
wurden mehrere Anzeigen wegen Sachbefchä -
digung erstattet . Einem Zahnarzt wurde das
Firmenschild zertrümmert . An einem in einem
Wirtschaftshofe in Durlach aufgestellten Per -
fonenkraftwagen wurden durch Steinwürfe
mehrere Scheiben beschädigt .

Antodiebstahl : Auf Grund eines Ausschrei -
bens der Kriminalpolizei Oberhausen Mhein -
land ) konnte hier ein lediger Konditor wegen
Antodiebstahls festgenommen werden . Der
Wagen wurde sichergestellt .

Diebstahl : Einer Schreinersehefrau wurde' n der Zeit von Weihnachten 1933 bis Mitte
Februar 1934 aus ihrer Wohnung auf nichterschwerte Weife ein Granatarmband , eine
Brosche und ein silberner Ring von unbekann¬
tem Tater entwendet . Das Armband und die
Brosche waren von einer unbekannten FrauenS -
pcrson bei einem hiesigen Goldschmied ver -
kaust worden , wo sie beschlagnahmt und der
Eigentümerin wieder zugestellt werbenkonnten .

Tagesanzeiger
Dieustaa . 1» . Mär , 1084

Bad . Staatstheater : 30 Ubr : Der Troubadour ,volosseuiu : SN Ubr : Gastlviel Günther -AdlerKünstlerhaus 20 Ubr : Klavierabend Ursula Soff ,mann .
Bad . Hochschule für Musik : 20 Ubr : Oefsentl . » rü -funaskonzerte der StudierendenB .D .A . : 16 Ubr lSotel Reichsbos »: Teenachmittaader Arauenaruvpe mit Vortraa von Ministertal -

» Die Ahnentasel " .Bad Lichtspiele : 17 und 30% Ubr : DI - fttnan « «des Grohherzoa « .
Gloria : Was is, die Welt .Pali : Hreitaa abend um 8 .Rest : Das Lied der Sonne .Schanbura : Ein blonder Traum .Uulou -LIchtspiel « : Hlüchtliae .Kaffee Museum : 16 und 20M Ubr : Grob « deutsch«

Modenschau .
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Fridolinsfest in Säckingen
Erzbifchof Dr . Gröber gegen die antichristliche
Strömung der Deutschen Glaubensbewegnng .

In gewohnt festlicher Weise beging am
Sonntag Säckingen das Fest des Hl . Frido -
lins . Auch diesmal war es wieder ein Hochfest
des alemannischen Volkes , das aus Nah und

aern
herbeiströmte . Um 8 Uhr vormittags traf

rzbischof Dr . Gröber ein und wurde von der
Geistlichkeit feierlich nach der Kirche geleitet ,
wo er das Pontifikalamt zelebrierte . Die Fest -
predigt hielt Prof . Heilmann , Mannheim . Die
herkömmliche Schau religiösen Volkstums bot
die feierliche Prozession , die sich durch die
Straßen bewegte und in deren Mittelpunkt der
kunstvolle Schrein mit den Gebeinen des Hl .
Fridolins und der im Gefolge einer großen
Zahl von Geistlichen einherschreitende Erz -
bischof standen . Zum erstenmal eröffnete ein
langer Zug der NS .- Formationen die Prozef -
sion .

Ueber den Nahmen einer gewöhnlichen Pre -
digt hinaus ging die Ansprache des Erzbischoss
im Nachmittagsgottesdienst . Das Verhältnis
des Katholiken zu seiner Kirche berührend ,nahm Erzbischos Dr . Gröber Stellung zu den
neuen antichristlichen Strömungen der Deut¬
schen Glaubensbewegung , denen gegenüber er
die Wahrheiten der katholischen Religion be -
tonte . Er wandte sich scharf gegen diese Strö -
mungen , die auf die Errichtung eines neuen
germanischen Gottesglaubens hinzielten und
stellte dem gegenüber die kulturschöpferische
Kraft des Christentums , die moralische und sitt -
liche Stärke , die das Christentum dem dent -
schen Volke verliehen habe . — Er sagte
hierbei , wenn man heute auf verschiedenen
Seiten betone , daß man wieder in der deutschen
Geschichte anknüpfe an Widukind , dann bedeute
dies eine Ablehnung der tausend Jahre , in
denen das Christentum in Deutschland die
Hochblüte germanischer Kultur hervorgerufen
habe . Aus diesem Grunde verwerfe er entfchie -
den solche Strömungen , die das Wesen der
deutschen Geschichte verkennten . Die Ansprache
klang aus in der Aufforderung zu einem
Treugelöbnis zur Kirche .

Nationale Sängerkundgebung in Kehl
Am ^ Sonntag vereinigten sich hier weit über

AM Sänger des Bezirks Ortenan - Oos im
Badischen Sängerbund zu einer imposanten
nationalen Kundgebung . Ein gewaltiger Fest -
zug bewegte sich unter Teilnahme von über
Ml Vereinen mit Fahnen durch die Straßen
zum Marktplätze , den eine fast unübersehbare
Menschenmenge füllte . Bürgermeister Held
überbrachte die Grüße der Stadtverwaltung ,
Landrat Schindele die der Bezirksverwaltung .
Es folgte eine eindrucksvolle Totenehrung für
die Gefallenen des Weltkrieges und der natio -
nalsozialistischen Bewegung durch den Bezirks -
führer Schmitt . Darauf nahm Bundesfiihrer
Dr . Rathmann das Wort und entwickelte das
Programm des Badischen Sängerbundes . Das
Singen sei nicht mehr Selbstzweck ? es bedeutet
Dienst an der Volksgemeinschaft und am
Vaterlande . Im Geiste der Kameradschaft
wollen die Sänger unverdrossene Kämpfer für
Deutschlands Wiederaufstieg sein . Der Redner
gedachte zum Schluß mit Ehrfurcht und Dank -
barkeit des geliebten Führers Adolf Hitler .
Nachdem der stürmische Beifall verklungen
war , erklang das Deutschland - und Horst -
Wessel -Lied über den weiten Platz .

Sommertagszug in Weinheim
Der Sommertagszug stand seinen würdigen

Vorgängern auch dieses Jahr in nichts nach .
Unter den Festwagcn fielen u . a . besonders
„Germanischer Frühlingseinzug " und „Deut -
scher Frühling " auf . — Am Marktplatz an¬
gelangt , ergriff Gewerbeschuldirektor Haible
zu einer kurzen Ansprache das Wort , die mit
einem dreifachen Sieg - Heil ausklang .

Die Kinderballons , die anschließend los -
gelassen wurden , sollten Kenntnis geben , daß
man in Weinheim an der Bergstraße das
Frühlingssest feiert . Zum Schluß kam der von
den Kindern längst erwartete Augenblick , wo
der Wintersmann verbrannt wird . Im Nu
stand der Riese in hellen Flammen und es
blieb nichts übrig als das Gerippe des zu Ende
gegangenen Winters .

Der Sommertagszug war auch dieses Jahr
für Weinheim ein großer Verkehrstag . Viele
Hundert strömten von der Bergstraße und vom
nahen Odenwald herbei .

Badischer Zuristentag
Wie berichtet , werden am 21 . und 22. April

in Karlsruhe der 1 . badische Juristentag und
die g . Gautagung des BNSDJ . in Verbin¬
dung mit einem südwestdeutschen Tressen der
juristische « Jugend abgehalten werden . Der
Führer der Rechtsfront , Reichsjustizkommissar
Dr . Frank , wird anwesend sein und bei ver -
schiedenen Veranstaltungen u . a . bei einer
großen öffentlichen Kundgebung sprechen .

Das vorläufige Programm sieht für 21 . April
1934 einen Empfang im Rathaus , einen Amts -
walterappell , eine Tonfilmvorführung über
den Leipziger Juristentag , die öffentliche
Kundgebung in künstlerischem Rahmen und
einen Kameradschaftsabend vor . Am Sonntag ,
den 22. April , findet die eigentliche Tagung
und im Anschluß daran Sitzungen der einzel -
nen Fachgruppen statt . Die Referate haben
Reichsjustizkommissar Dr . Frank und andere
führende Persönlichkeiten des BNSDJ . auf
dem Gebiet des neuen Rechts übernommen .
Für den Sonntagnachmittag ist ein Besuch des
Reserendarlagers in Rastatt vorgesehen . Quar¬

tiere in Gasthöfen stehen zu verbilligten Prei -
sen zur Verfügung . Insoweit die Quartiere
in Gasthöfen nicht ausreichen , werden Privat -
quartiere herangezogen .

Nachdem in Leipzig die überaus eindrncks -
volle erste Kundgebung für das neue Recht
stattgefunden hat und ihr inzwischen eine Reihe
nicht minder eindrucksvolle Gautagungen nach -
gefolgt sind , darf unser badisches Land keines -
falls zurückstehen . Tausende von Juristen müs -
sen an diesen Tagen in der Landeshauptstadt
versammelt sein und dem Führer der Rechts -
front treue Gefolgschaft versprechen .

Ausstellung in Lahr
In einer großangelegten „Ausstellung dent -

scher Heimarbeit und Hausindustrie " zeigt der -
zeit die NS .-Frauenschast Lahr und Gau Ba -

den eine Fülle schöner Heimarbeitserzeugnisse
aus allen Teilen des Reichs . Handweberei aus
Ostpreußen , Schlesien , Bayern , aber auch aus
der nächsten Heimat , Klöppelarbeiten z. B . aus
dem Erzgebirge , schlesische Spitzen , Perltaschen ,
Weißstickereien , Strohslechtereien und Holz -
waren aus dem Schwarzwald , Ledererzeugniffe
und Banernstickereien sind mit hochwertigen
Stücken vertreten . Anch mehrere hiesige Werk -
stätten hatten Gelegenheit , ihre Arbeiten zu
zeigen , so H . Leser (Handwebereien ) , C . Ellin -
ger -Heiz (Handarbeiten ) , K . Rnckenbrod und
H . Focken (Schmuck - und Ziergeräte ) , W . Ring¬
wald ( Holzarbeiten ) , Salathe -Scholder (Kops -
bedeckungen zu Trachten ) , und G . Schwenzer
( Handarbeiten ) . Das Interesse an der Aus -
stellnng zeigt sich auch in dem sehr guten Besuch .

Aus der Arbeitsschlacht
Schwetzingen

In Schwetzingen sind verschiedene Straßen -
Herstellungen vorgesehen , serner wird an den
Neubau eines Finanzamtsgebäudes gedacht .
In der Gemeinde Altlnßheim steht die Kraich -
bachverbesserung im Arbeitsprogramm , ferner
eine Feldbereinigung . Weiterhin will man
etwa 30 Eigenheimwohnungen errichten . Brühl
wird in erster Linie von der Leimbachver -
besserung betroffen . Von der Gemeinde Edin -
gen wird ein Sportplatz angelegt . Außerdem
sind dort Straßenherstellungen vorgesehen .
Die Stadtgemeinde Hockenheim beabsichtigt
Kanalisations - nnd Meliorationsarbeiten und
von der Gemeinde Ketsch ist die Kultivierung
der Jnselwiesen der Ketscher Rheininsel ins
Auge gefaßt . Außerdem ist dort ein Schul -
Hausneubau beabsichtigt .

Oberkirch
Es sollen folgende Arbeiten ausgeführt wer -

den : Als größeres Straßenprojekt die Erstel -
lung einer Umgehungsstraße in Oedsbach mit
ca . 9000 Tagewerken . Neuanlagen oder Ver -
bessernngen von Gemeindewegen in den Ge -
meinden Oberkirch , Lautenbach , Bad Peterstal
und Bad Griesbach sind vorgesehen . Meliora -
tionsarbeiten im vorderen Renchtal werden
(5000 Tagewerke in Anspruch nehmen . Die
Stadtgemeinde Oberkirch wird ein Schwimm -
bad erstellen und die Kanalisation ausbauen .
Auch Bad Peterstal beabsichtigt die Errichtung
einer Badeanlage . Winterbach plant den Bau
einer Wasserleitung , ebenso sieht man in Ober -
kirch und Oppen « tl den Bau neuer Wasser -
behälter vor .

Triberg
Noch im März soll mit den Arbeiten des

Kriegerdenkmals begonnen werden . Die Er -
Weiterung der Schwimmanlage des Licht - ,
Luft - und Sonnenbades durch ein neues
Schwimmbecken wird etwa 47 000 NM . erfor -
dern . Die Instandsetzung der städt . Gebäude
ist bereits in Angriff genommen worden . Dazu
kommen noch die Arbeiten am Bezirkskranken -
Haus , die Erweiterung der Wasserleitung im
Prisenbachtal , der Ausbau weiterer Waldwege
als Holzabfuhrwege . Viel Beschäftigung wird
das „Haus der Arbeit " bringen .

Waldshut
Neuerdings werden auch die Projekte der

Bezirksgemeinden bekannt . Görwihl will den
Straßenbau Jbachtal —Dachsbergstraße fort -

setzen . Die Gemeinde Bechtersbohl beabsichtigt
die Herstellung einer Wegverbindung zur
Küsiaburg , Hohentengen die Verbesserung eines
Gemeindewaldweges , Dogern ebenfalls die
Herstellung einer Verbindungsstraße . Erzin -
gen hat Meliorations - und Reinignngsarbei -
ten angesetzt , ferner das Forstamt Jestetten
Wegverbesserungen und Entwässerungen . Alb -
brück führt Wege - und Straßenarbeiten aus
für die Erschließung von Siedlungsgelände
und die Gemeinde Altenburg Wasserversor -
gung . Der badische Staat wirft zur Instand -
setzung der Polizeiunterkunftsräume 44 000
RM . aus , die Domänenabteilung des badischen
Finanzministeriums sür den Bezirk Walds -
Hut 800 Tagewerke , serner beteiligt sich das
Finanzministerium noch am Ausbau der Land -
straße bei Grießen .

Oer südwestdeutsche Arbeitsmarkt
Im Februar 21 941 Arbeitslose weniger .
Die Arbeitslosigkeit ist in Südwestdeutsch -

land auch im Februar mit so gutem Erfolge
bekämpft worden , daß ein weiterer Rückgang
um 21941 eintrat . Fast die Hälfte der Besse -
rung kam den Bauarbeitern zugute . In den
anderen Berufsgruppen ist die Abnahme der
Arbeitslosen der metallverarbeitenden Bernfe
um 3660 Personen hervorzuheben . Zuneh¬
mende Zahlen sind in keiner Berufsgruppe zu
verzeichueu . In den von der Reichsanstalt ge -
förderten Arbeiten waren Ende Februar 28 708
Notstandsarbeiter gegen rund 22 000 Ende Ja -
nuar beschäftigt . Es ist hervorzuheben , daß
auch die Arbeitslosigkeit der Frauen in allen
Berufsgruppen abgenommen hat .

Die Gesamtzahl der Arbeitslose « betrug
188 220 Personen <150 297 Männer , 37 953
Frauen ) . Auf Baden trafen 126 214 (99 788
Männer , 26 426 Frauen ) . Der gegenwärtige
Stand liegt in Baden um rund 60 000 unter
dem Stand von Ende Februar 1933 und auch
sehr erheblich unter dem günstigsten Stand
Ende November 1933. Die Gesamtzahl der
Hauptunterstützungsempfänger betrug 91619
Personen (74 115 männl ., 17 504 weibl . ) , davon
kamen auf Württemberg 32 266 (27177 bzw .
5089) , auf Baden 59 353 Personen (46 938 männ¬
liche , 12 415 weibliche ) . Die Zahl der anerkann -
ten Wohlsahrtserwerbslosen betrug nach dem
vorläufigen Zählungsergebnis vom 28. Fe -
bruar insgesamt 46 981 und zwar 12135 in
Württemberg und 34 846 in Baden .

Die große Schau
des deutschen
Wassersports

Oben : Blick auf die Aus .
stelluna der « eaelboote .

Unten : 3n >ei Mädchen im
Schlauchboot mit eiuem

Zeltdach .
In den Berliner Aus -
stelluuasballen am 55uuk -
türm wurde die arohe

Wasserlvort -Ausstelluna
1984 eröffnet , die einen
Ueberblick über all die
Zweige dieses schönen
Svorts aibt . der seit der

Reaierunasllbernahme
Adolf Hitlers einen

neuen aroben Aufschwung
genommen bat .

Ourlacher Notizen
Am Samstagabend veranstaltete die Be »

triebszellenlcit « « g der Maschinenfabrik
Gritzner -Kayser A .-G für die Werkangehöri -
gen einen „ersten Kameradschaftsabend " in
dem „Großen Festhallesaal " . Die glänzend
verlaufene Veranstaltung wies einen gewal -
tigen Besuch auf .

Unter den erschienenen Gästen konnte Be -
triebsobmann A . Kaiser den Ortsgruppen -
leiter der NSBO ., Karlsruhe , Herrn Biirkle ,
begrüßen , der die Grüße des Bezirksleiters
Fritz Plattner und des Kreisleiters Staiger
übermittelte . Ferner waren anwesend der
Vorsitzende des Aufsichtsrates , Konsul Niko¬
lai , sowie die Herren Direktoren . Die Bor -
tragssolge wurde in der Hauptsache von den
Betriebsangehörigen bestritten ? außerdem
waren bestbekannte , künstlerische Kräfte ge -
wonnen worden .

Die NS .-Hago hatte in den „Lammsaal " zu
einer Mittelstandskundgebung aufgerufen .
Als Redner waren Kreisleiter Frey und
Pg . Rüger von der Kreisleitung gewonnen
worden , die für ihre aufklärenden Worte viel
Beifall ernteten . —n .—

Kleine Rundschau
rs . Linkenheim . ( Sechsjährige Lebensretter

rin ) . Beim Spielen an einer Jauchegrube
brach plötzlich ein neunjähriges Mädchen durch
die mangelhaft verwitterte Abdeckung ein .
Die mitspielende sechsjährige Tochter des
Gipsers Ritz hielt durch unentwegtes Zugrei -
sen die Eingebrochene solange fest , bis Hilfe
herbeigeholt wurde und die Eingebrochene vom
Tode des Ertrinkens gerettet wurde .

hf . Langenbrücken (Amt Bruchsal ) . (75. Ge¬
burtstag ) . Ein geachteter Mitbürger , Josef
Freund , konnte dieser Tage seinen 75. Ge -
burtstag begehen . Der Jubilar stand über
3 Jahrzehnte im Dienste der Staatsbahn .

Pforzheim . ( Der neue Bürgermeister ) . Asses-
sor Belzer aus Heidelberg wurde auf den Posten
des 1. Bürgermeisters in Pforzheim berufen .
Bezler ist einer der ältesten Parteigenossen
Heidelbergs . Er wird den Posten überneh -
men , den seither Bürgermeister Dr . Gottlob
innehatte . Bezler ist 29 Jahre alt . Er hat in
den Kampfjahren der nationalsozialistischen
Bewegung zahlreiche Aemter der Parteiorga -
nisationen bekleidet . U . a . wurde er auch 1926
Vorsitzender der Völkischen Studentengrnppe
in Heidelberg . Das Jahr der Machtübernahme
berief ihn nach Karlsruhe an die Seite des
Polizeipräsidenten Wagenbauer als dessen Ad -
jutauteu .

hf . Malsch b. Wiesloch . ( Neuer Bürger¬
meister ) . Nach erfolgter Bestätigung , Absol -
vierung eines Bürgermeisterkurses in Schön -
wald uud Verpflichtung hat nun dieser Tage
Franz Fleckenftein sein Amt als Bürgermeister
angetreten .

Granelsbanm ( Amt Kehl ) . ( Arbeitsanstrag ) .
Das Korbmacherdörfchen erhielt dieser Tage
den Besuch des Gauamtsleiters der NS . - Bolks -
wohlfahrt für Baden , der den Korbfabriken
den erfreulichen Auftrag von 5900 Kinder¬
wagen (Stubenwagen ) erteilte . Durch diesen
Austrag erhalten etwa 25 Arbeiter auf ein
Vierteljahr Arbeit und Verdienst .

Helmlingen (Amt Kehl ) . (Beurlaubt ) . Mit
Verfügung vom 2. März ist Biirgermeister
Zimpfer beurlaubt worden . Die Dienstgeschäfte
führt Gemeinderat Friedrich Zimpfer weiter .

Freistett . ( Diamantene Hochzeit ) . Das seltene
Fest der Diamantenen Hochzeit feierten heute
die Eheleute David Karcher und Katharina ,
geb . Lasch . Der Jubilar ist Veteran von 1870/71
und steht im 88. Lebensjahr .

Bohlsbach . ( Silberne Hochzeit .) Vor kurzem
begingen hier die Landwirtseheleute Franz
Link das Fest der Silbernen Hochzeit . Die In -
bilare wurden von vielen Seiten herzlich ge -
ehrt . Den zahlreichen Gratulanten schließen
auch wir uns an und wünschen unsern lang -
jährigen Lesern alles Gute auf ihrem ferneren
Lebensweg .

Zell i . W . ( Opfers »« « ) . Durch große Re -
ferven bei der Betriebskrankenkasse der Spin -
nerei und Weberei Zell - Schöuau A . - G . konn -
ten die Beitragszahlungen für ein halbes Jahr
eingestellt werden . Trotz verkürzter Arbeits -
zeit ließen sich die Arbeiter einen einmaligen
Krankenkassenbeitrag abziehen und führten den
Erlös in Höhe von rund 535 RM . dem ort -
lichen Winterhilfswerk zu .

Bad Wimpfen . (Znm Bürgermeister er-
nannt . Kommissarischer Bürgermeister Dr .
E . L . Mihler wurde auf neun Jahre zum Be -
rufsbürgermeister ernannt .

Stuttgarter Ausscheidungskämpfe
der Amateurboxer

Bei den Ausscheidungskämpfen der Ama -
teurboxer für die Europameisterschaften wur -
den nunmehr in Stuttgart vor 3000 Personen
die Vorschlußrunden ausgetragen .

Die einzelnen Ergebnisse waren : Fliegen -
gewicht : Spannagel , Barmen , schlägt Bruß ,
Berlin , n . P . ,' Brofazi , Hannover , bes . Rapp -
silber , Frankfurt , n . P . — Bantamgewicht :
Ziglarski , München , bes . Mener , Breslau ,
n . P . ,° Wilke , Hannover , bes . Likowski , Magde -
bürg , n . P . — Federgewicht : Schwager , Dort¬
mund , bes . Bieselt , Berlin , n , P . ; O . Küstner ,
Erfurt , bes . Ahring , Osnabrück , n . P . —
Leichtgewicht : Frei , München , bes. Fluß , Köln ,
n . P . ; Schmedes , Dortmund , bes . Häutzner ,
Böckingen , n . P . — Weltergewicht : Campe »
Berlin , bes . Mellin , Hamburg , n . P ., Kartz ,
Oberhausen , bes . Murach , Schalke , durch Dis -
qualisikatiou in der zweiten Runde . — Mittel¬
gewicht : Blum , Altona , bes . Hornemann , Ber -
lin , n . P . ; Bernlöhr , Stuttgart , bes . Schmit »
tinger , Würzburg , u . P . — Halbschwergewicht :
Figge , Elberfeld , bes . Voigt , Hamburg , n . P . :
Pürsch , Berlin , bes . Pietzsch , Leipzig , n . P . —
Schwergewicht : Runge , Elberfeld , bes. Eck-
stein , Lübeck , n . P . ; Kohlhaas , Münster , siegt
über Badstübner , Planitz , nach mehreren Nie -
Verschlügen in der ziveiten Runde durch
Kampfabbruch .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Vti « m» »asderi » t vom 12. Mär ,

Anhalten der Bertrauenshausse
Das Vertrauen des Publikums »u der ' weiteren

wirtschaftlichen Entwicklung und im den aevlanten
Maßnahmen aeaen die Arbeitslosigkeit kam beute
«rneut in einem Hortaaua der Aufwärtsbeweauna
»um Ausdruck . Das Geschält war sür einen Wochen -
»eainn ungewöhnlich lebhaft und auf fast allen Ge -
bieten waren Kurssteiaerunaen von 0.S bis 1^ Pro »
»ent di« Regel .

Am Montanaktienmarkt stiegen Rheinstahl um
1 ,76. Mannesmann um lK und Hoesch um 1 Pro -
, ent . Auch Kohlenwerte waren weiter aesraat .
Nraunkohlenwerte lagen ruhiger und nicht aan , ein -
heitlich . Auch der Kaliakti «nmarkt war kaum ver -
ändert . Chemische Werte waren durch die Steige -
run « der Harbcnaktien durchwea befestvat . Am
Elektroaktienmarkt stiegen Siemens um 1. Tarif -
werte waren bis 1,5 Prozent höher , speziell RWE .
und Bekula . Sehr fest lagen auch Kabelwerte . die
bis 2 Prozent gewannen . Tertil - , Zellstoss - und
Spritaktien wurden meist bis 1 Prozent höher be -
^ahlt . Schultheiß lagen lebhafter . Verkehrs - und
Bankaktien lagen freundlich , aber still . Reichs -
bahnvorzugsaktien waren % Prozent befestigt .
Reichsbankanteile gewannen bei Berücksichtigung des
Dividendenabschlaaes 2.4 Prozent .

3m Verlans war die Tendenz unter Rührung von
Spezialitäten weiter sest . Deutsche Erdöl waren
2,25 Prozent befestigt , warben überschritten den
Surs von 140 (plus 2% ) . Schultheiß waren ins¬
gesamt 2,75 höher . Dagegen litten Autowerte unter
Realisationen . Auch Stöhr waren angeboten . Jung -
Hans zogen weiter um 2% Prozent an .

Am Rentenmarkt überschritten Neubesitz den Kurs
von 22 Prozent , waren also 85 Psg . höher als am
Vortag . Altbesitz bröckelten dagegen ab . Am Kassa »
reatenmarkt waren Pfandbriefe eher etwas fchwä-
cher . Länderanleiben waren gut gehalten .

Bei stärkeren Realisationen der Kulisse war der
Schluß überwiegend schwächer. Empfindlich gedrückt
waren Reichsbankanteile . die 3 Prozent aeaen den
Anfang verloren . Daimler gingen von 57,5 aus 55
zurück . Der Kassamarkt war überwiegend befestigt .

Blankotagesgeld für erste Adressen erforderte un -
verändert 454 bis 4Yt Prozent . Am Valutenmarkt
war das Pfund mit 12.75 Rm . etwas fester , der
Dollar war unverändert .

Frankfurier Abendbörse
Geringes Geschäft bei zuversichtlicher Grund-

stimmung
Frankfurt . 12. März . <Drahtbericht .> Die Abend -

börse erössnete in stiller Haltung und ersul >r auch
im Verlauf keine nennenswerte Belebung , da von
Seiten der Kundschaft Aufträge nur in spärlichem
Umfange vorlagen . Die Kulisse verhielt sich infolge -
dessen etwas reserviert . . Dessen unaeachiet blieb
die Grnndstimmung jedoch durchaus zuversichtlich ,
die Berliner Schlußkurse konnten sich größtenteils
gut behaupten . Autowerie lagen sehr still , im SVtet»
verkehr bröckelten Adlerwerke weiter etwas ab . Slih
Rentenmarkt hatten lediglich Neubesitzanleihe bei
gut behauptetem Kurs lebhaftes Geschäft zu verzeich -
nen . während die übrigen Marktgebiete vernack »-
lässigt liegen . 3m Verlaus bröckelten die Kurse bei
schrumpfender Umfatztätiakeit überwiegend ab . 55ar -
ben verloren 0 .5 Prozent . Nachbörslich nannte man
J .-G . Farben mit 189. Daimler mit 5»,75 . Adler -
werke mit 48,5 , Neubefitz mit 21,70 . Von fremden
Werten waren 4 prozentiae Schweizer Bundesbah -
nen von 1912 weiter angeboten .

Bounganleihe !>4 . Neubesitz 21 .80. Altbesitz W .2Z ,
Ver . Stahlbonds 76 .25. 5% % ftsrn . Svp .Goldpsbr .
Liqui . 91 .75 . Schutzgebiete von 1908 9 .45 . 1909 9 .50.
1910 9,45 , 1918 und 1914 9,50 , VA Ungar . St .Rie .
1013 0.85. dito 1914 6,85 , 4 Ungar . Gold -Rte . 7% bis
7% , Lissabon Stadianl . v . 188« 44 . 4% Rumänen
vereinhtl . Rie . 4 % . Commerz - u . Privatbank 50,
DD .-Bank 68,75 , Dresdner Bank 06 .5 , Tranks . Hvv .-
Bank 84.5 . ReichSbank l62 . Gelfenkirchener 69)^ bis
09 ^ , Harvener 97. Nie Bergbau Genußscheine 119.
Klöcknerwerke 69,5 . Mannesmannröbren . noch nicht
zusammengesetzte Stücke 72. Manskelder Bergbau
88, Rhein . Stahl OsH . Laurahütte 84,5 , Stahlver -
ein 46,5 , Aku 05,75 , AEG . Stamm 32 % . Bemberg
61,5 , 3 .-G . Chemie , volle 161,5 . dito 50proz . 140,
Conti Gummi 156. Daimler Motoren 58,75 , Dt .
Gold - u . Silbersch . 184 , Dt . Linoleum 54 .25 . Elektr .
Licht u . Kraft 107.5 . Elektr . Lief . -Gef . 108 .25 . J .-G .
Farben 139,5—139 . J .-G . ^ arbenbonds 119,5 . Ges .
s. Elektr . Untern . 103.5. Goldschmidt Tb . 64 . Sans -
werke süssen 45,25 . Solzmantt ' PH . 77,5 3unal >ans
Gebr . 45, Lahmeyer 122 . Rhein . Elektr . Mannheim
96 .5 , Rütgerswerke 59 .5 . Schlickert Nürnb . 106 .5 .
Siemen ? u . Halske 145,75 . Zellstoff » Aschassenbura
44 .75. Zellstoff Waldhof 54,5—54,75 . Reichsbahnvor -
ziige 113. Hapag 30.75 . Nordd . Lloyd 35.25—95% .

Badische Kommunale Landesbank - Girozentrale
Mannheim

gegeu 5 Prozent Dividende . — Steigerung der badischen Spareiulageu um 30 Mill . Rm.
Das Institut weist per 81. Dezember 1088 ein¬

schließlich 28 292 (84 817 ) Rm . Gewinnvortrag einen
Reingewinn von 7*55 797 (788 523 ) Rm . aus . Ge¬
mäß Beschluß des Berwaltungsrates un » des Ver -
bandsauSschusseS des Badischen Sparkassen - und
Giroverbandes werden die 10 Mill . Rm . Stamm »
darlehen mit 4Z-j ( i. V . 5) Prozent verzinst . Die
Sicherheitsrücklage erhält wieter 250 OM Rm . . die
Ruhegehaltsrücklagc 25 000 (— > Rm . . der Angestell -
tensonds 14 500 (10 000 ) Rm . : neu vorgetragen wer -
den 26 297 (28 2«« » Rm .

Nach der Bilanz liefen eigene Obligationen und
Goldpfandbriese im Betraa von 29.08 (80,56 ) bzw .
14,81 (14,75 ) Mill . Rm . um . Die öffentlichen Dar -
lehen verminderten sich von 111,98 aus 92,16 Mill .
Rm . Die Beteiligung an Auslandsanleihen der
Deutschen Girozentrale ging von 5,371 aus 8 .157
Mill . Rm . zurück . Der Bestand an önoothekendar -
leben stieg aus 1454 (1450 ) . Darlehen 19 .725 (20,219 )
Mill . Rm .

In dem Bericht der Verwaltung heißt es u . a . ,
daß die Spareinlagen von 51,5 Mill . Rm . auf 81 .7
Mill . Rm . gestiegen sind . Der von der Reichsbank
bereitgestellte Kredit zur sofortigen Flüssigmachung
der nach der Geldkrise gekündigten Spareinlagen
konnte restlos zurückgezahlt werden . Am Jahres -
schlnß ist nur noch ein unbedeutender Restbetraa des
Lombardkredits mit 1.3 Mill . Rm . vorhanden , der
in den ersten Ianuartagen 1984 ebensalls abgedeckt
wurde . Im Giroverkehr sind gegenüber dem Vor -
fahre die Beträge um 14.9 Prozent und die Anzahl
der Austräae um 18.4 Prozent gestiegen . Die Geld -
slitfsiakeit der angeschlossenen Institute hält auch
nach Jahresschluß an . so daß mit einer weiteren
Aufwärtsentwicklung zu rechnen ist . Erstmalig tritt
in der Bilanz die anfängliche Auswirkung der
Liquiditätsvorschristen sür die Sparkassen zutage .
Bis Jahresschluß sind rund 9,5 Mill . Rm . Liaui -
ditätsreserven der Bilanz ausgewiesen . Zur 55raae
der Zinssenkuna äußert sich der Bericht wie solat :

Das Institut ist im Berichtsjahr mit den Zins
sätzen sür kurzfristige öffentliche Darlehen schritt
weise abwärtsgegangen und hat bei üH Prozent
mit den niedrigste » Sati unter den Girozentralen
erreicht . Die langfristigen Tilgungsdarlehen und
die aus Pfandbriefmitteln stammenden Hypotheken
müssen noch mit 6K Prozent verzinst werden . Die
ser Satz ist zu hoch, sowohl verglichen mit dem
^ riedensstand wie mit den gleichen Sätzen des be<
nachbarien Auslandes .

Bezeichnend ist . daß den Gemeinden die dringend
nötige Erleichterung in der Verzinsung ihrer kurz ,
fristigen Schulden auch nur durch das Gemeinde
umfchuldungsgefetz gebracht werden konnte . Leider
belastet das Gesetz bei Durchführung der Umfchnl
düng einseitig den Gläubiger mit der Zinsermäßi
gung auf 4 Prozent , ohne ihm einen Verlustaus
gleich zu bieten . Es ist nur da möglich gewesen ,
die gesetzliche Umschulduna anzunehmen , wo die
schlechte Finanzlage der Gemeinden bisher schon zu
größeren Rückständen in der Verzinsung führte .

Bis Jahresschluß hat die Bank bei einem für die
Umschulduna grundsätzlich in Araae kommenden
Darlehensbestand von rund 43 Mill . Rm . einschließt ,
der Zinsrückstände Angebvte znr Umschnldung von
24,56 Mill . Rm . Darlehen erhalten . Davon wurden
9,98 Mill . Rm . angenommen und einschl . rückstaw
diaer Zinsen mit 11 .14 Mill . Rm . umacschuldet .
ferner sind 238 Mill . Rm . Darlehen durch Verein
barung in langfristige Darlehen umgewandelt worden .
Die Darlehen wurden in der Regel auf 5 Jahre be
fristet u . neben einer Tilaungspflicht die Verzinsung
nochmals auf insgesamt 5 Prozent aesenkt . Damit ist
der Zinssat , der Vorkriegszeit erreicht . Wir .sind
auch z » gleicher Senkuna bei denjenigen Gemeinden
bereit , die ihre Zinsen trotz der gesetzlichen Siun -
duna freiwillig entrichten werden . Es liegt zwei
sellos nicht im Interesse der Gemeinden , durch
völliges Aussetzen der Zinszahlung während der
Stundunasdauer die Schuld mit Zinsen anwachsen
zu lassen , wenn an sich eine Zahlung von Zinsen
laufend möglich wäre oder möglich wird .

Der dentsch- sranzösische Handelsvertrag bis 20.
April verlängert . Der deuisch -sranzösische Handels -
vertrag von 1927. der am 20. Dezember vorigen
Jahres aus den 20. März gekündigt worden war .
ist auf gemeinsame Verabredung bis zum 2« . April
verlängert worden , um den beiden Regierungen
Gelegenheit zu aeben , di « Verhandlungen fort »
»« fett«» .

Außenhandelsstelle für Baden
und die Pfalz

Dieser Tage fand in Mannheim die konstituie -
rende Sitzung der Autzenhandelsstelle für Baden
und die Pfalz und ihres Beirats statt . In den
Vorstand sind berusen Dr . Kritz Reuther . Mann -
heim , Dr . Clemens Kentrup . Karlsruhe . Kommer -
zienrat Direktor Hermann Waibel . Ludwiashasen .
und Emil Tschenlin . Teninaen . In der Beirats -
sitzung erläuterte der Vorsitzende , Dr . Reutber ,
die Aenderuna in der Stellung der Außenhandels -
stelle , die jetzt eine rechtlich sichere Grunblaae er -
halten habe . Als Ausgabe der Beiräte um -
riß er die Unterstützung des Außenhandelsrates
und der kür die handelspolitische Arbeit maßaeb -
lichen Instanzen . Die Belebung dcs . -BinnenmarkteS
habe zu einer gewissen Ervortmüdigkeit geführt ,
der mit aller Kraft entaeaenzuwirken sei .

In eingebender Aussprache wurden die Ausgaben
der AußenbandelSstclle erörtert . — Der Leiter der
AußenhandelSstelle . Dr . Ulm . erstattete sodann Be -
richt über die derzeitige Außenhandelslaae . Die
unbedingt notwendige Entlastung der deutschen Han -
delsbilanz müsse durch Wahrung und Steigerung
der deutschen Ausfuhr gesunden werden , wenn auch
die internationalen Handelserschwerun ^ en und die
Geldentweriuna wichtiger Absatz - und Wettbewerbs -
länder ungeheure Schwierigkeiten mit sich brinaen .
Es sei notwendig , daß die deutsche Handelspolitik
sich allmählich aus den Bindungen der vielfach wert -
los gewordenen ' Meistbeallnstiaunasneriräae löse
und versuche , durch zweiseitige

'
Verträge innerhalb

Europas einen neuen größeren Raum sür die deut -
sche Ware zu finden . Die handelspolitische Arbeit
der letzten Zeit lasse erkennen , daß die ReichSreaie -
runa diesen Weg mit klarem Blick und sestem Wil -
len eingeschlagen habe .

*
Kammerkirsch A .-G . für Ebelbranntweine . Karls -

ruhe . — 5 Prozent Dividende . Die G .V . am Mon -
tag genehmigte die Reaularien . Bei einem A .K.
von 250 000 Rm . schließt das Geschäftsjahr 1983 ae -
genüber einem Voriahrsverlust von 645 Rm . mit
einem Reingewinn von 22 014 Rm . . aus dem S Pro »
zent Dividende ausgeschüttet werden . 514 Rm .
werden aus neue Rechnnna vorgetragen . Das gün -
stigere Ergebnis ist nach dem Geschäftsbericht aus
die Veräußerung älterer , niedrig bewerteter Wa -
renvorräte und die günstige Auswirkung der Ver -
bindung mit der Deutschen Edelbranniweinstelle
G . m . b . H . . Karlsruhe , zurückzuführen . Die Ge -
sellschakt erhoffe auch im neuen Jahr ein befrie¬
digendes Ergebnis .

C . K . Böhringer « . SSHne . chem. Fabriken , Man « -
heim . Die ftirmo kann am 15 . März auf ein 75-
jähriges Bestehen zurückblicken . Das Unternehmen
hat sich ans kleinen Anfängen heraus im Laufe die -
fer Zeit zu einem weltbekannten Großunternehmen
der pharmazeutischen Industrie entwickelt .

Februarbilanz
der südwestdeutschen Wirtschaft
Neueinstellungen in fast allen Industrie -
zweigen — Günstiger Beschäftigungsstand

Das Landesarbeitsamt Südwestdeutschland berich -
tet . daß die Entlastung in der Eisen - und Metall -
Industrie im Februar sehr stark war . 3600 arbeits -
lose Metallarbeiter babcn wieder Beschästiauna ge¬
sunden . Im Automobilbau und in der Industrie
der Zubehörteile konnten weitere Arbeitskräfte ein »
gestellt werden . Auch Gießereiarbeiter und Werk -
zengmacher konnten in großer Zahl wieder in Arbeit
gebracht werden . In der Uhrenindustrie hat sich die
leichte Besserung fortgesetzt . In der Schmuckwaren -
indnstrie hat die Beschästiaunaslage im Bezirk
Pforzheim weiter nachgelassen , aus Gmünd liegen
günstigere Nachrichten vor .

In der Textilindustrie ist die BcfchäftiauuaSwae
in allen Zweigen befriedigend geblieben . Hervor -
znheben ist besonders die Belebung in den Teriil -
betrieben des südlichen Badens . In der Kautschuk -
indnstrie haben die Mannheimer Betriebe Neuein -
stellungen vorgenommen . In der Lederindustrie
waren württemberaische Gerbereien und die Lino -
leumsabrikation aufnahmefähig . Die Besserung in
der SägewerkSindiistrie hat weitere Fortschritte ge-
macht , ausnahmefähig war auch die Büromöbelindu -
strie . während in der Wohnmöbelindustrie noch keine
durchgreifenden Besscrungserfcheinunaen bemerkbar
wurden . Im Radiogehäufebau mußte die I^abri -
Nation eingeschränkt werden , die Korbwarenindustrie
dagegen war besser beschästigt .

Die Zuckerfabriken haben den Rest der für die
Kampagne eingestellten Saisonarbeiter entlassen .
In der badischen Tabakindnstrie hat sich in einigen
Bezirken eine Abschwächung des Beschästiaunas -
grades bemerkbar gemacht . In den Banberuscn
kamen 6400 Bauhandwerker und 8225 Banhilssarbei -
ter wieder in Arbeit . Allerdinas war die Entwick -
lung nicht in allen Bezirken ganz einbeitlich . Im
ganzen aeseben ist aber die Laae des Baugewerbes
jetzt Ende Februar besser als in den drei letzten
Iahren im Sommer .

Sinner A .»G ., Karlsruhe - Gr iin « i « kel . In der
Aussichtsratssitzuna vom 12. März wurde beschlossen ,der auf den 8. Mai einzuberufenden o . G .V . die
Verteilung einer Dividende von wiederum 4 Prozent
zum Vorschlag zu bringen .

Erneute Zinssenkung der Sparkasse Mannheim .Der Verwaltungsrat hat beschlossen , ab 1. April
1084 den Zinssatz sür Hypotheken von 5 auf 4M
Prozent und für Kredite in laufender Rechnuna .
Schuldscheindarlehen usw . von 6A aus 5 Prozent
zu senken . Damit sind bei Hypothekendarlehen die
regelmäßigen Vorkriegszinssätze um eine Kleinia -
keit unterschritten . — Die Zinssätze sür Einlagen
bleiben unverändert .

Mannheimer Getreidegroßinarkl
Mannheim . 12. März . (Drahtberickt . ) Man no -

tierte amtlich je 100 Kg . netto , ohne Sack . Waggon -
frei Mannheim , in Reichsmark : Wetzen , inländ .
76— 77 Kg . 19,86—20. Festpreis franko Vollbahn -
station des Erzeugers . Bez . IX per Mär , 19,50 ,
Bez . X per März 19,70 . Bez . XI ver März 20,00 ,
Roggen , südd . 16,90—17 ; Festpreis franko Vollbahn¬
station des Erzeugers Bez . VIII ver März 16,50,
Bez . IX per März 16,80 . Hafer , inländ . 16,00 , Som¬
mergerste , inländ . . und Pfälzeraerste 18— 18,50 (Aus -
stichware über Notiz ) , ^ utteraerste 16,50—17, Mais
mit Sack 19,25— 19,50 , Erduußkuchen . prompt 16,75
bis 17. Soiaschrot . prompt 15— 15,25 . Rapskuchen
14,50 , Palmkuchen 15,25 . Kokoskuchen 17,25 . Sesam -
kuchen 17, Leinkuchen 17,25—17,50 . Biertreber . mit
Sack 15,25—15,50 . Malzkeime 13,90 - 14,50 . Trocken¬
schnitzel . ab Fabrik 9 .75. Rohmelasse 8 .50 . Wiesenheu .
loses 6—6 .40. Rotkleeheu 6,4<>—6,60 . Luzerneklechcu
7,60—7,80 , Preßstroh , Roagen » und Weizen - 2,20
bis 2,40 , Safer - und Gersten - l .80 —2.00 . geb . Roa -
gen - und Weizenstroh 1,40—1,60 . aeb . Hafer - und
Gerstenstroh 1,20—1,60 . Weizenmehl , Spezial Null ,
mit Anstaufchweizen . ver März 29,70 , ver April
80,00 , dito mit Inlandsweizen . per März 28 .20 , ver
April 28,50 , Roggenmehl , 70—00 vroz . . nordd . .
prompt 22,00—28,00 , dito vfälz . und südd . . prompt
28,25—24,25 . Weizenkleie . seine , mit Sack 10- 10.2.', .
grobe , mit Sack 10,50—10,75 , Roanenkleie 10,25 bis
11,00 , Weizensuttermchl 11,25— 11,50 . Roaaensuiter -
Mehl 11,50- 12,00 , Weizennachmehl 15—15,25 , Wei¬
zenmehl IV B 16—16,25 .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 12. März . Weißzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —.
März 31,85 u . 31,95 Rm . Tendenz ruhig . — Ter -
minpreise sür Weißzncker ( inkl . Sack frei Seeschiff »
feite Hamburg für 50 Kilo netto ) : März 4,00 Br . ,
8.80 G . ; Avril 4,10 Br . . 8,80 G : Mai 4 .10 Br . .
3,90 G : August 4,40 Br . . 4,10 G : Oktober 4,50
Br . . 4,25 G . : Dezember 4,60 Br „ 4,30 G . Tendenz
ruhig .

Bremen . 12 . März . Baumwolle . SchlußkurS .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko . ver engl . Psund 13.99 Dollarcents .

Berlin . 12. März , l^ unkspruch . ) Metallnotieruu »
gen sür ie IVO Kg . Elektrolytkupscr 46,50 Rm . .
Originalhllttcnaliiminium . 98—99% . in Blöcken 160
Rm . . desgl . in Walz - oder Drahtbarren 162 Rm . .
Reinnickel , 98—99 % 805 Rm . . Aniimon -Reaulus 89
bis 41 Rm . . Feinsilber (1 Ka . sein ) 88,75—41 .75 Rm .

Durlach . 10 . März . Schweinemarkt . Besahren
mit 58 Länserschweinen und 129 Fcrkclsckweinen .
Verkauft wurden 23 bzw . 104. Preis ver Paar
Läufer 36— 48 Rm . . per Paar Ferkel 2»!—84 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 12 . März 1934 ( Funk .)

Buen .-Aires

Japan
Kairo
Konstant .
London
Neuyork
Rio de

1 Pes .
1 k. D.
1 Yen

1 äg . Pf.
1 t . P.
1 Pfd.

1 Doli
1 Milr .

Uruguay 1 Gold Pes.
Amsterdam 100 G.
Athen 100 Dreh .

100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl.

100 . kl .
100 Lire
100 Din
100 Litas

Kopenhagen 100 Kr .
Lissabon 100 Esc.

Bukarest
Budp
Danzig
Helsgfs
talien
ugols .

Oslo
Paris
Prag
Island
Riga

Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

100 Kr
100 Frei .

100 Kr
100 l. Kr .

100 Lats
100 Frcs
100 Leva
100 Pes.
100 Kr

100 estn . Kr .
10» Schill

Blankogeld f. 1. Adr .
Monatsgeld . . . .
Privatdiskont . .

Geld
12 . 3.
0 .633
2 .507
0 .753
13 .115
1 .995
12 .735
2 .512
0 .212
I . 149
1ii 78
2 .396
58 .42
2 .488

81 .72
5 .617
2152
5 .664
42 .12
56 .89
II .60
63 .99
16 .50
10 .38
57 .64
79 .92
80 .92
3 .047
34 .18
65 .68
63 .43
47 .20

Brlel
12 . 3.
0 .637
2 .513
0 .755
13 .145
I .999

2.765
2 .518
0 .214
m
2 .400
58 .54
2 .492

81 .88
5 .631
21 .56
5 .676
42 .20
57 .01
II .62
64 .11
16 .54
10 .40
57 .76
80.08
81 .08
3 .053
34 .34
65 .82
68 .57
47 .30

4 >/. - 4 '/- °/.
5- 6 %
3 ' /. %

Ret chsbankdlskont4 %

Geld
10 . 3.
0 .632

M
I,998
1i .725
2 .512
0 .212

2 .396
58 .39
2AB8

81 .67
5 .619
21 -53

42
^

12
56 .82
II .59
63 .94
1650
10 .38
57 .59
79 92
80 .97
3047
34 .18
65 .61
68 .43
47 .20 I 47 .

4 '/i —4 '/2 %
5- 6%
3'/. %

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 12 . März . London — Schweiz 15,72K . London —
Amsterdam 7,55 , London —Spanien 87,94 , London —
Brüssel 21,79 .

Züricher Devisen vom 12 . März . Paris 20.88.
London 15,78 . Ncuyork 3,09 )4 , Belgien 72,10 , 3ta -
lien 26,55 , Spanien 42,15 , Holland 208,25 , Berlin
122.87K . Wien 72,28 , Stockholm 81,00 , Oslo 79,00 .
Kopenhagen 70,25 , Prag 12,84" /, «. Warschau 58,82 )4,
Belgrad 7,00 , Athen 2,99 . Konstantinopel 2,50 . Buka¬
rest 8,05 . Helsinakors 6,94 , Buenos Aires 78,00,
Japan 93,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 12 . März
für ein « Unze Feingold 136 fh 10 vence gleich
87,2812 Rm ., sür ein Gramm Keinaold demnach
52,7915 vence gleich 2.80455 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt12 . März
1934

Berliner Kassakurse
10 . 3 12 . 3.

StauArguttchcin «
GrJ CaKur , 97 97J
Gr . ll fäll . 1934102 .2 102 2
„ „ „ 1935 100 .3 100
„ « « 193697 .3 97
. . .. 193793 .693
.. . .. 1938 92 92
Festverzinsliche

Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw .

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 3011
Schutzgeb 1908 9 .5

Pfandbrief « öff . rechtl .
Pr . Pfandbriefanstalt

6 (8) Reihe 4 94
Pr . Zentralstadtschaft

6(8) Reihe 3,6,10 92
6(8) m 9 92

6(8) Reihe U , 15
6(8) „ 20. 21
6(7 N .. 28

Obligationen
6(8 )Hoesch RM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

12. 3.

92
92
92

18.8

76
119 .7

.7
31

Hypothakanb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B 95 .5
Bay .Vereinsb . 96 .6
Rh.Hyp .B.Pfbr 92 .5

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24

26 Uqu .
6(8)Kom .26-26

92
92 .S
89 .5

PreuB . Pfandbriefbank

91 .7
887

Rh. Wettt . Bodenkredit

6 (8) Reihe 47
6 (8) Korn . 20

6(8)Reiheiu .w.
« (8) Kern. H

92.5
92-7

10. 3. 12. 3 .
Wutdeutsche Boden

6{8) Relhe20
u. 22 91 .5 91-5

6(8)Kom .21/23 89 .5 89
Auslandsrenten

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol 1. 25er

Aktien
V« rk * hr »w *rU

AG .Verkehr 71 -6 71 .7

D.EIsenb . Bet . 63 .7 65
7 Reichsb .Vz. 112.» 113
Haptf 30 30
Himb .-SQd 30 31

Nordd .Lloyd 33 .5 34 .2
Süd .Eltenb . 62 .5 63 5

Bankaktien
Bad.Bank 112 .7 —
Braubank 102 .5101 .7
Bayr . Hyp . 73 79
Bay.Verelnlb 103 103
Berl .Hdlg . 96 96
Commerzbk
D D-Bank

10. 3. 12 . 3.
Dt .Centr .Bod 77 .2 76
Dreidner 66 66 5
Melnlni . Hyp 87 8C
Reichsbank 167 .7163 .5
Rh. Hypoth . 117 116

IndustrluktUn

73 .7 73
^

139.2 139 .5

161
40

163
156 156
56 .7 57
87 .3 56- 120

10.
Dt .Cont .Gas
„ Erdöl
„ Linoleum
, , Steinz .
„ Tonstein

Düren Met
EILlefer .
EI.LichtKrft
Eni . Union
)G Farben
Feldmühle
FeltenGuill
Gelsenberg
Germania Ptl .
Gesfürel
Grltzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem .
Hilpert Nbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl
Klöckner
Knorr , Helibr .
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Elim .

3. 12 . 3
122 .7 122.7
109 .5 11 .5
53 .6 54
63 83

1 .5 61 .7
3 100
03 .5 104

107 .3 107
76.7 76 7
137 .5 140
100 .5 101

21 622
8.2 69

. 6 .5 76 -7
103.» 104
29

_
29_

H
6
2.5 142

£
7 Ä 7M !

- 119
42_9 & 7;
118 .5 118 .7
68.7 69.7
91 .3 93
44 .2 44 .5

10 . 3. 12 . 3.
Llngnerwerke 114 111 .7
Mannesm . 70 .9 72
Mansfeld 38 .5 —
MaschB . U. Dü 51 .1 52

Sch . Bind . Frkt 172 .5 163 .7
Schub .Salz . 176 .5 179 .7
SchuckertEi .
Schultheiß -P
Siem . Halske
SlnnerAG .

Metallges .
MezAG .Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .
. . Elektr -

Stahl
R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth

87 36 .5
62 64
92 .9 92
72 .2 73
545 55
93 2 93 5
202 202 .5
96 -
91 .6 93 -5
100 .1 101 .5
59 .3 6
154 153 .

106 .» 106 .5
105 .7 108 .5
145 1" .5" 85 5

StörKammgarn 122 .3 121 .2
Süd .Zucker — 175
Ver . Deutsch

Nickel 94 95
Ver .Glanzstoif 89 89
„ Suhl 46 .5 47

Westeregeln 121 120
Zellst .Waldhof 54 .5 55 .5

Versicherungen
AUStuttVer » 250 .7 250.5
Dto . Leben 262 —
MannhVers - -

Kolonialwerte
OtavIMine 15 .9 1
Sehentung —

9 4I.2

Frankfurter Kassakurse
12. 3.

Festverzinsliche
6 ReichsanL
Bad.Staat
6y 2 HessVIksst.
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

96
951
95
21

6
»?

9 .45

12 3

Stadtanleihen
6 Darmst . 26
6 Frankf . 26
6 Heidelb 26
6 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh 26
6 Pirmas . 26
6 B.- Bad . 26

86
I7 7
84
89.5
89-5
875
835

Sachwartmnlolhan
(ohne Zins )

6 B.-Bad. Holz 24 1J .<
6 Großkr .Mhm . 23 15 .<
6 Mhm .St .Kohl . 23 IZ .j
7 Bad.Kom .Gold . 26 90 .!
8 Bad.Kom Gold . 30 —

Pfandbriefe
6 Fi. Hyp .B.
6 Meln . Hyp .B.

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2—"»
4 % Liquid , o . Iii

10 . 3. 12. 3.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank 122 —
Bayr . Hypot .h

u. Wechselb 78 .5 78 .5DD .Bank 64 .2 63 .7Dresdner 66 66 5
Ff. Hypoth . 85 .5 84
Pfalz . Hypoth 85 83 5
Rhein .Hypoth 116 .5 —
Wtb .Noten 103 103

188 187

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9
8 .. 18— 25
8 .. 26—30
8 .. 31
8 .. 35
8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10 .11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 1 :
4 '/ , Liquid .

93.1
93 . 1
93 .1
93.1
93 .1
91
93 .1
931
93 . 1
92 .2

6 Rh.Westi .G.Hyp , 92 .7

Württemb . Hypoth .-Bk
8 Serie I u. n 95

Wörtt . Creditvereln
8 Reihe 1 95

Industrieaktien
Löwen brau — —
Brauerei

Pforzheim 50 50
. . Eichb w 78 73

Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber 184 1

Linoleum 52 5 5
Verlag 73 7 j_

Dykerh .Wid . 90 .5 90 .
Enzingerljnion 77

"

33 5 3 .123 123- 14/

Eßl. Masch .
JG Farben
Grltzner
Grün - Bilt.
Haid & Nei
Hochtief
Holzmann
| unghan «

39 38 .5
137 .2 140
29 29
207.5 —
26 27
114 .5 114 .5
77 .5 77 5
43 43 .5

10 . 3. 12 . 3.
KleinSchanz
Knorr C . H
Kons .Braun
LaKmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz

Röder Gebr .
Schnei * Frank .
Schuckert
Seil Wolf » —
Siem .Ä Halske 145 .2
S .d.Zucker 174 .7
Ver . Dt .Oe 91
Zellst .Aschaft . —
Zellst .Waldhof 54 .I

Zeichenerklärung :
+ — kein Angebot und

keine Nachfrage• ) repartiert
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Der Berwaltunasrat der BIZ . in Basel setzte in
Anwesenheit öes ReichÄbankvräsidenten Dr . Schacht
die Generalversammlnna der Aktionäre auf den
7. Mai an . Obwohl die Iahresrechnuna noch nicht
abgeschlossen ist — das Geschäftsjahr rieht erst Ende
März att Ende — kann mit Bestimmtheit mit der
Ausschitttuna der übliche » Dividende von K Prozent
gerechnet werden . Ein Reihe weiterer interessanter
Kragen . die im Zusammenhang stehen mit der Möa -
lichkeit der bevorstehenden endgültige » Stabilisie -
runa gewisser Währungen und ihrer Rückkehr »ur
Goldwährung gab Anlaß au einer Aussprache , die
sich nicht zulebt um dem künftigen Anfgabenkreis
der BIZ . drehte . Wiederholt wurde die Krage
eines internationalen Goldclearings mit der BIZ .
als durchführendem Organ in den letzten Monaten
erörtert und es scheint , daß sich der Plan langsam
seiner Verwirklichung nähert . Es ist nicht aus -
geschlossen , daß die nicht unbedeutenden Goldkäufe
der BIZ . in den letzten Wochen mit dieser Krage
in engem Zusammenhang stehen .

Gebr . Innghans A .- G . . Uhrensavrike « , Schräm -
berg . Die Bctriebsbilanaen sür die erste Hälfte
1988/84 » einen eine Verbesserung der Geschäftslage .
Der Aufschwung wurde durch die etwas aebesserten
Absatzverhältnisse und den Abbau der Unkosten
hervorgerufen . Im letzten Geschäftsbericht war noch
ein Verlustvortraa von 1 .14 Mill . Rm . ausgewiesen
worden .

Spendet fürs WHW .

Verlust einer Lustpostladung
Nach einer Mitteilung der französischen Post -

Verwaltung ist bei einer Notlandung des am
25. Februar von Marseille abgegangenen Flug -
zeugS der Luft - und Seepostlinie Frankreich -
Französisch Westafrika —Südamerika zwischen
Cap Juby und Villa Cisneros (Rio de Oro ) ,
die gesamte Lnstpostladuug von Mauren ge -
raubt und vernichtet worden . Es handelt sich
hierbei um Luftpostsendungen , die in der Zeit
vom 17. bis etwa zum 24. Februar aufgeliefert
wurden .

Wetternachrichiendienst
der Württembergische « Laudeswetterwarte

Stuttgart .
Ein außerordentlich kräftiges Tiefdruckgebiet ,

dessen Kern sich über dem Kanal befindet , ist
bestimmend für die Witterungsgestaltung . Süd -
deutschland befindet sich zur Zeit auf seiner Ost -
feite im Bereich verhältnismäßig milder , süd-
westlicher Luftströmungen . Doch gelangen all -
mählich über die Britischen Inseln auch etwas
kühlere Luftmassen nach dem Kontinent . Die
dadurch bedingten Temperaturgegensätze in -
nerhalb der Atmosphäre tragen zur weiteren
Kräftigung der Störung bei . Da sich außerdem

das Tiefdruckzentrum in nur verhältnismäßig
geringer Entfernung von unserem Gebiet be -
findet , haben wir mit Fortdauer der vielfach
regnerischen Witterung zu rechnen .

Voraussichtliche Witterung sür Württem -
berg und Baden bis Dienstagabend : Bei leb -
hafter Luftbewegung meist bedeckt, Tempera -
turen leicht zurückgehend , weitere Nieder -
schlüge.

Wetterdienst des Frankfurter Universität ?-
Institut ? für Meteorologie nnd Geophysik

Ausfichten bis Mittwoch : Voraussichtlich
kälteres Wetter und immer noch wiederholte
Niederschläge .

Rhein -Wasserstände, morgenS « Uhr
Rheinfelde « . 12. Mär, : S10 cm : 11 . Mär, : 187 cm .
Breisach . 12. Mär, : 214 cm : 11. März : 100 cm .
Sehl . 12. Mär, : 247 cm : IL Mär, : 220 cm .
Maxau . 12. Mär, : 404 cm : 11. Mär, : 882 cm : mit¬

tags 12 Uhr : 884 cm ; abends 6 Uhr : 887 cm .
Mannheim . 12. Mär, : 272 cm ; 11. Mär, : SM cm .
Canv . 12. Mär, : 176 cm ; 11. Mär, : 165 cm .

Mitteilungendes Bad . Staatstheaters
In der beute Dienstag , den 18. Mär, , stattfinden -

den Aufführung von Verdis Over „Der Trouba¬
dour " hat Joseph Keilberth die musikalische Leitung .

Die Träger der Partien sind die Damen irisch ,
Haberkorn . Rcich -Dünch , und die Herren Kieker ,
Nentwig , Lerner . Echoevslin, . ferner ff . Grötzinaer
und Lindcmann .

GtandeSbuch -AuSzüge
Todesfälle und Beerdigu « as , eiten . 10. Mär, :

Elisabeth Hackenbrnch . Witwe von Anton Sacken -
bruch , Backofenbauer . 81 Jahre alt . Sofie Schrödels -
ecker, Ehefrau von Karl Schödelsecker . Schreiner -
meister , 08 Jahre alt . Luise Römhild . Klavierlebre -
rin , ledig , 60 Jahre alt . Ludwig Kornmüller . Packer .
Ehemann . 60 Jahre alt iRüvvnrrh Anna Kolter ,
Hausangestellte , ledig . 22 Jahre alt : Beerdigung
18. Mär, . 14 Uhr . Wilhelmine Martin . Ehefrau
von Karl Martin . Stratzenbahnoberschassner a . D ,
72 Jahre alt : Beerdigung 18. Mär, . 14.80 Uhr .
Thomas Pslüger . Steindrucker . Ehemann . 68 Jahre
alt iDaxlandens . Margot Ren, . 9 Monate 10 Tag «
alt , Vater Anton Ren, . Hei,er iEttlingenl .
11. Mär, ; Karl Redl . Blechner und Installateur .
Ehemann . 75 Jahre alt : Feuerbestattung 14 . Mär, ,
11 .80 Uhr . Hein , Maier . 7 Jahre alt . Vater Mar
Maier . Betriebsmeister : Beerdigung 14. Mär, . 16
Uhr iDarlanden ) . Erika Rieger . 1 Jahre 2 Monat
alt , Vater Albert Rieaer . Mechaniker IMichelbach ) .
Anna Wehbecher . Witwe von Heinrich Meßbecher .
Maurer . 49 Jahre alt lNiederbühli . — 12. Mär, :
Frieda Schröder , ohne Berus . 68 Jahre alt : Feuer -
bestattuna 14. Mär, , 12.80 Uhr . Roswitha Harscher .
4 Monate 9 Tage alt . Vater Paul Harscher . Koch;
Becrdiguna 14. Mär, . 14 Uhr .

Badisches
Staatstheater

Dienstag , 13. März
C 19 und Ersatzschülermiete :

Oer Troubadour
Oper von Verdi .

Dirigent : Keilberth . Regie : Pruscha .
Mitwirkende : Frisch, Haberlorn , Reich -
Dörtch, I . Grötzinger , Kieser , Nentwig ,

Oerner , Schoepslin , H . Lindemann .
Ansang 20 Uhr . Ende 22 .30 Uhr .

Preise C ( 0 .80—4 .50 RM . ) .

Mi .. 14. 8 . : Katte .

Schu/arzuialdvsrein
= Karlsruhe =

Donnerstag , 16 . März,
20 Uhr , « ereinslolal :
Musikalischer Abend
über Passionsmusil .
Vortrag von Dir . »
Philipp p. d. Hoch,
schule für Musit :

„Proben aus Passtonstompositionen ."
Donnerstag , 22. März, 20 Uhr , Ver¬

einslokal : Lichtbildervortrag u . Herrn
Rolf Koßmann : Eine neue Aufgabe
des Heimatwanderns .

Voranzeige :
Sonntag , 29. April : Einweihung des

Wanderhelms im Gaistal .

n
Das Lied der Sonne"

mit Lauri Volpi
Ufatonwocht .DerKarlsruherFaichingtzug

Beginn Werktags 4 .00 , 6 .15 . 8 .30

„ Dieser Film ist eine Wohltat für jeden ,
der nicht auf den Kopf gefallen Ist " schreibt
der Lokal -Anzeiger , Berlin über

Freitag abend um 8
Noch bis Donnerstag 4.00 , 6.15 und 8 .30

Colosseum
Täfl . 8 Uhr

Günther -
Adler

Das
Lachschlag « r >

Programm

NCafe

useum
4 und 8H Uhr

MODEN
SCHAU

Bad.
Hochschule {. Musik

Kriegsstr . 166

Osffintliche
Prüfungs - Konzerte
dir Studierenden

Dienstag,13 .Märi

Violin- und Klavier-
Konzerte mit

Orchester
Mittwoch,14 .Mrz

Gesänge -Abend
(Mozart )

Freitag , 16 . März

Deutsche Romantik
In d ,Schloßkirche :
Sonntag , 18 .März

Orgel- Konzert
Alle Konzerte

beginnen um
20 Uhr

Zwangs¬
versteigerungen

^wangsveriteigerung
Mittwoch, den 1« .

März 1034, nach ,
mittags 2 Uhr , wer¬
den wir in KarlS -
ruhe im Psand -

lokal,Herrenftr .« Sa.
gegen bare Zah -
lung im Vollstrek-
kungSwege össent-
lich versteigern :

verschied. Wohn -,
Schlafzimmer - und
Büromöbel . 1 Vll-

fett . 2 Schreib -
Maschinen , 1 Radio .

1 Greisavvarat . I
Korbmöbelgarnitur ,
1 Flurgarderobe . 1
Klubsessel. 4 Lehn-
stüble u . a . m .

Karlsruhe , den
12 . März 1934.
Dreisels u . Witt),

Gerichtsvollzieher ,

Zwangsverfteigerung
Mittwoch , den 14 .

März 1934, nach¬
mittags 2 Uhr ,

werde ich in Karls -
ruhe , im Psand -
lokal,Herrenstr .4La,
gegen bare Zah -
lung im Vollstrek-
lungswege össent-
lich versteigern :

verschied. Wohn -,
Schlaszimmer - und

Kllchenmöbel, 1
Radioapp . m . Laut¬
sprecher, 3 Schills»

zimmerbilder , 1
Flurgarderobe , 1
Standuhr , 3 Kla¬
viere , 1 Schreib¬
maschine, 1 Vitri -
no , 1 Drehstuhl ,
u . a . m .

Karlsruhe , den
12. März 1934.

Mohr.
Gerichtsvollzieher.

FLÜCHTLINGE
ist der größte Ufafilm des Jahres

mit Hans Albers , Käthe von Nagy u .v.a.
Täglich 3, 5. 7 und 8.45 Uhr

Sonntags 2.30, 4.30. 6.30 und 8.30 Uhr in

UNION LICHTSPIELE

M »
Hit

I Ti
der T

Künstlerhaus
Mittwoch , 14. Muri , 20 Uhr

TANZ-ABEND
Tanz - und Gymnastikschul

Alfred BortOlUZZi

EHBB
ihr

D Ichula

Kinderspiels , Bsllstt , Ausdruckstänze , indisches Tsnzspisl
Karten zu Mk. 2.- , 1.50 . 1.», 0 .60 bei Buchhandlung
Kundt , Kaiserstr . 124 a, Buchhandlung Bielefeld ,

Kaiserstr . 70 , und an der Abendkasse

MnniiMiiuig des WMWmiles
Ortsgruppe Karlsruhe

Zugunsten des
WinterhtlfSwerkeS

findet eine Ausstellung einer eleltrischeu Eisenbahnanlage
im Saal des „Mesanten " statt

Eintritt 10 Rpf .
Ausstellung geöffnet von 9—13 und 14— 18 Uhr .

Winterhilfswerk Ortsgruppe Karlsruhe .

Versteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Ort

Herrenalb -Ost
Oberweier , Amt

Rastatt , Rathaus
Oberweier , Amt

Rastatt , RathauS
Oberweier , Amt

Rastatt , Rathaus
Kirrlach im Kopf

Rotenfels zum Ochsen

Art

Buchenbrennholz
Sterholz und Wellen

Stammholz

Stangen

Laubstammholz und
Forlenabschnitte

Brennholz

Tag
u.Zeit

freihändig
13 . 3 ., 9 .00

1« . 3 ., 10.00

17. 8 ., 9.00

16. 3., 9 .30

18 . 8 ., 9.00

BADENIA
Hypotheken- und Bausparkasse G . m. b . H.
Karlsruhe — Kaiser - Allee 5

EINLADUNG !
Am Mittwoch , 14 . März , abends 8 Uhr, findet im
Krokodil (Ludwigsplatz) ein Vortrag statt Ober :

Bausparwesen und
Arbeitsbeschaffung

Redner : Hauptlehrer a. D. Weick . Hierzu werden
Interessenten höfl. eingeladen . Eintritt frei

Städtische Festhalte Karlsruhe
Dienstag , den 20. März 1934, 20 Uhr :

GroßerBunterAbend
des Südwestdeutschen Rundfunks, Frankfurt a . M.

MITWIRKENDE :

Gesang ; Margarete Teschenmacher , Sopran von der Staats¬
oper Dresden .

Helge Roswaenge , Tenor von der Staatsoper Berlin.
Rosel Seegers , Berlin, Refraingesang.

Heiteres : Hans Hermann Schaufuss , Berlin. Die beiden Süd¬
westfinken : Harry Cobler und Berthold Ebbecke .
Luciano , Mundharmonikavirtuose.

Orchester : Das Orchester des Bad . Staatstheaters unter
Leitung von Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter .
Hans Bund mit seinem Tanz-Streich-Orchester Berlin.

Volkstümliche Eintrittspreise von RM . —.50 bis 2. —

Karten nur im Vorverkauf bei Musikhaus Fritz Müller , Kaiser¬
straße 96, Verkehrsverein , Kaiserstr. 159, Karl Holzschuh ,
Werderstr . 48 . In Durlach : Musikhaus Weil ) , Adolf Hitlerstr . 51 .

Keine Abendkasse .

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Renchen . Grundstücke des Landwirts
Jgnaz Brandstetter tn Renchen . Ter -
mind 5 . IV ., 13 Uhr , RathauS .

Baden -Baden . Grundstücke des Architel-
ten Max Harz in Charlottenburg .
Termin : 17 . IV ., 9 Uhr , Notariat I .

Baden -Baden . Grundstücke ( Stefanien -
straße 30) des Bäckermeisters Leo
Merz . Termin 10. IV ., 9 Uhr, No-
tariat I .

Karlsruhe . Grundstück ( Gartenstraße 2 )
des SchteserdeckerS Wilhelm Herz in
Karlsruhe . Termin 16 . IV ., 9 Uhr ,
Notariat ( Rathaus ) , Zimmer 15 .

Zimmer
Sehr schönes

MI. Zimmer
an gebild. berufS-
tät. sol. Herrn zu

vermieten .
Ettlingers» . 5 , II .

Weiße Bohnen i 7 . 15 *
Linsen "<»><* »». « . 20 ?
Bayr . Rauchfleisch AAohne Rippen , gut durchwachsen , mager y2 Pfund ^9 \ ß &

Frankf .Würstchen - p»r 40 ?
Krakauerwurst 15 ?
Limburger Stangenkäse >*.»<< 10 ?

Stück 11,10 u .

Enten -Eier st. 10*
Frisch - Eler

'- FÄr
Stück 13 , 12 und ■ >?

I Kopfsalat »cdso» k»r, lc-jps, 20 -? I

PFANNKUCH

Laden Lokale
Vermietungen

43immer-
Hirschstraße 32

zu »ermieten. Nä¬
heres daselbst im
Büro im Hof.

Große
4 Z.-Wohn.
neu Hergericht ., m .
einger . Bad, sofort
beziehbar, für 110
RM . zu vermieten.

Hirschstr . 112 , II .
Große

3 Z.-Wohn.
Küche usw. auf 1 .
April zu vermiet.
Anzns. v . 11— 1 U .
Bismarcks«».«», II .
2 Zimmer

m . Kochgelegenh. tn
2 Familtenh . a . Da-
me zu verm. Näh.
Buusenstr. IS , Part.,

Von 10— 1 Uhr.

Wen mit Mo
u . großer Arbeits -
räum per sofort zu
vermiet . Zu erfrag .
Büro , Lofienstr . 7t .

Laden
zu vermieten.
Walds,raste 81.

Näheres Druckerei .

Mietgesuche

Aelt . best. Dame,
Wwe., pünkl . Zahl .,
sucht auf 1. S. od .

früher , schöne
2 Z. -Wohn .

West- oder Mittel -
stadt . Gesl. Oss. m .
Preisangabe unter
Nr . 3334 anS Tag -
blattbüro erbeten .
Bessere möblierte

Timm « ?
gesucht. Büro Die« ,

Alademiestr . 40.
Nur p« s. Anmeld.

2—3 Zimm.-
Wohnung

mit Bad , auf I .Mai
von jung . Ehepaar
gesucht. Neubau
( Stadtzentrum ) be -

vorzugt . Angebote
unt . Nr . 3155 ans
Tagblattbüro .

geg . Elnfam .-Haus
zu tauschen . Ang.
unt . Nr . 8335 ans
Tagblattbüro erb .

Verkäufe

Hocheleg ., gedr.

Herren -
zimmer

m . 2 n> br . Bücher-
schrank Bill , zu verk.
Kastner, Möbelg .,

Douglasstr . 2K.

Piano
kreuzf ., mod.Pracht-
stück, zu dem staun,
billig . Preis von
320 RM ., verlaust
Stöhr , Pianosabrik,

Ritterstraße 30.

3l » 5 .-Motorl
120—210 Volt Hill .
Koch, Hardts» . 8k ,
ehem. Telegraphen

Kaserne , B . H.

D8Ut (Ch8 vollfrische ElBP
Gütegruppe Q 1

Größe C Größe B Größe Ä

10 smck 85 -? 95 * 1 .05
Enten - Eier extra gn>B, lO Stück 1 !- *—

Deutsche Vollheringe „10 S«a<F58 ?

Palmkernfett • - i wund -Tafei55 *

Kokosfett t Plund-Tatel 60 *

Nußfett 1 Pfund-Tafel 80 *

Schweinefett > " und 82 *

Schweineschmalz i . sort « ,f 95 *

Salat - Oel ut «r90 *

Salat - Oel Spezial -Quautat . uteri . 03

ErdnUß ' Oel d« . zu «mpfehl. , Ur. 1,10

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ KARLSRUH E R
TAGBLATTS "

25% Uerdienst
durch Verkauf von
Becking -Kafsee in
Belanntenlreisen .
Becking & Co . ,

Hamburg 8 , D. 49.

Schrlftl .H « im Arbeit
Verl . Vitalis , Iilfktn ti

Offene Stellen

Schönes eichenes

Bflfett mit Nuß¬
baumeinlage,

1 Tisch,
4 t 'olsterstühle,

195 .-

Krämer

l U/elBzeug - Schrank,
1 Küchenschrank ,

1 Wandbild,
2 Fauteulls , 1 Porzel¬
lanservice . 1 Truhe ,

1 Etagere , 1 Buch
„Weltkrieg

"
(neu)

Kaiserallee 23.

3000
MnMWen
hat sofort abznge .
den . K . Lauil , Ri>t,
OA . Freudenftadt .

Moderne »

Schlaf¬
zimmer
Eiche , mit voll .
Nußbaum Mittel ,
tllr u . ahgerund .
Ecken,Echrank,Ztr .

Reklamepreis!

295 .-
BefichtigenSie die.
leS Zimmer , denn
fo preiswert wer -
den Sie laum wie-
der einmal lau -
sen können.

HESS
Friedrichsplatz 7
( Nähe Lammstr .) .

Gebild . Haustocht.
mit Fain .-Anschl.,

mit gut . Koch- und
Nählenntn . gesucht.
Dorkstr . 57 II , t .

Stellenangebote
sollen möglichst aber das Alter der Ein -
zustellenden und Uber die Eigenschaften
und Erfahrungen ^ die verlangt werd >n ,
die notwend -gen Angaben enthalten ,
um den Arbeitsuchenden unnötige Ko¬
sten und Zeitverluste au »rlvaren Die
den Bewerbungen beigefügten Licht -
bilder und k?eugnisabichrlften werden
stets dringend wieder benötigt , ionst
wird den Stellungsuchenden die Mög -
lichtet! genommen sich aus andere An,
geböte zu melden , allen Fällen ist
deshalb schnellste, eventuell anonvme
Rücksendung der nicht benötigten Be-
Werbungsunterlagen erforderlich .

Unterricht

Handels-
Kurse

Beginn 10 . April
Stcnogr.»Maschin.-
schrb . , Buchf. usw.
Handelsschule
MERKUR '

Karlstraße 13
K' ruh «, Tel . 2018
neben Moninger

Tapeten
Neuheiten 1934 in allen Preislagen. Größte Aus¬
wahl In Biedermeier , Cretones und Stiltapeten

Rieger & Matthes Nachf.
Inh . Rieh . Becker

Fernruf 1783 . Kaiserstraße 233, an der Hirschstr.

Welche

Renten und Aktien
sind kaufenswert ?

Ueber die Qualität und Kurseinstellungen sowie inneren
Wert der einzelnen Wertpapiere etc. orientiert fortgesettt

das B. B. u . H.
Wer sich orientieren will, abonniert sogleich auf das B. B. u . H.
Die Abonnenten erhalten nicht nur im Briefkasten, sondern
auch brieflich Bescheid in allen Finanz- und Wirtschaftsfragen.
DieEinzel -Wirtschafts-
Beratung unserer Leser
ist tausendfach aner¬

kannt durch
Dankschreiben

Bayer . Börsen -
und Handelsblatt

Nürnberg
43. Jahrgang

An das Bayer . Börsen - und Handelsblatt,
Nürnberg. Ich wünsche ein Abonnement
und zahle gleichzeitig Mark 2.70 für
ein Vierteljahr auf Ihr Postscheckkonto
Nr. 1557 Nürnberg ein.
Die Nr. bis 1. April werden gratis geliefert

Name:

Straße :

Ort : __

Diesen Coupon ausschneiden und einsenden!
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